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Das Politbiiro des ZK der
KPdSU hat auf seiner turnusma-
Bigen Sitzung am 13. Mirz die
erstrangigen Malnahmen gebll-
ligt, die darauf abzielen, die Er-
fullung der Beschlilsse des
XXVII, Parteitags der KPdSU
zu organisieren, dessen Dokumen-
te zu studieren und zu erldutern.
In einem BeschluB zu dieser Fra-
ge wird dle Aufgabe gestellt, in
den Partelorganisationen und in
jedem Arbeltskollektiv die ~ vom
Parteltag geschaffene Atmosphiire
der parteilichen  Prinzipienfe-
stigkeit, der Kritik und Selbst-
kritlk und der hohen Verantwor-
tung der Kader fiir die ihnen
ibertragene Aufgabe, - fir die
rechtzeitige Aufdeckung und Be-
seitigung von Mingeln und Feh-
lern durchzusetzen. Es wurde
hervorgehoben, wie wichtig es
Ist, daB )eder Kommunist und
Jjeder sowjetische Mensch sich ak-
tiv in  die praktische Arbeit zur
Realisierung der von der Partel
vorgesehenen Pldne einreiht.

Die Ergebnisse dgs XXVII.
Parteitages der KPdSU und die
sich aus seinen Beschlijssen erge-
benden Aufgaben sollen auf Ple-
narsitzungen der Parteikomitees,
auf Aktivversammlungen und in
den Grundorganisationen der
Partel erortert werden. Vorgese-
hen ist ferner, diese Aufgaben
auf Tagungen der Sowjets der
Volksdeputierten, in den Gewerk-
schafts- upd Komsomolorganisa-
tionen und auf Kollegiumssitzun-
gen der Ministerien und anderen
zentralen Staatsorgane zu eror-
tern. Dabel miissen sich alle
Partei-, Staats- und Wirtschafts-
organe auf die praktische Erfiil-
lung der Beschliisse des Parteita-
ges unter den konkreten. Bedin-
gungen jedes Zweiges, jeder Stadt
und jeder Sledlung, jedes Arbeits-
kollektivs, auf die Realisierung
der Planauflagen des laufenden
Jahres und des zwoélften Fiinf-
jahrplans insgesamt und auf die

Vervollkommnung der organisa-
torischen und politischen Arbelt,
des Stils und der Methoden der
Leitung der wirtschaftlichen und
sozlalen Entwicklung und der
kommunistischen Lrziehung dei
Werktitigen Konzentrieren,

Die Partelkomitees und Grund-
organisationen der Partel missen
eine weltgehende Erlduteruny
des Politischen Berichts des ZK
der KPdSU, des Programms und
des Statuts der Partel und der
anderen Dokumente des Partel-
tages gewihrleisten, den Sinn
und das Wesen seiner Beschlisse
Jedem sowjetischen Menschen
nahebringen. Die Maleriallen des
XXVII. Parteitages der KPdSU
sollen im System der Partelschu-
lung und der tkonomischen Bll-
dung, in verschiedenen Formen
der Massenpropaganda und In'
den Lehranstalten studiert wer-
den. Die Erlduterung der Partei-
tagsdokumente muB mit energi:
schen Handlungen zur Beschleuni-
gung der wirtschaftlichen und so-
zialen EkEntwicklung des Landes,
mit der Intensivierung der Wirt-
schaft, Vervollkommnung der so-
wjetischen Demokratie, der wei-
teren Festigung der Disziplin
und Ordnung sowie mit der Schafl-
fung glinstiger Bedingungen fiir
hochproduktive Arbeit, kilhnes
schopferisches Suchen und fiir
die Durchsetzung der Prinzipien
der sozialen Gerechtigkelt, mit
der gnoBtmoglichen  Festigung
der moralischen Grundlagen der
sowjetischen Gesellschaft einher-
gehen.

Das Politbiiro wirdigte hoch
die Ansprachen  ausldndischer
Giste, die Parteien und Lénder
vertraten, und die von ihnen be-
kundete Solidaritit mit dem po-
litischen Kurs der KPdSU und
des Sowjelstaates. Die zustindi-
gen zentralen Staatsorgane wur-
den beauftragt, auch weiterhin
konsequent den  Kurs auf maxi-
male Festigung und Entwicklung

* Volkswirtschaft

.der Zusammenarbelt mit den so-

zlalistischen Bruderldndern und
auf dle Unterstiitzung aller flirn
sozialen Fortschritt, Frieden und
Sicherheit elntretenden Vélker zu
steuern.

Nach Erorlerung der Hinwei-

se und Vorschlige von Parteitags-
deleglerten stellte das Politbliro
des ZK der KPdSU fest, dal
sich in deren Diskussionsreden
cine’ hohe politische Relfe und
die Einsicht In dle Notwendigkeil
padikaler Verinderungen In allen
Bercichen des gesellschaftlichen
Lebens manifestiert 'haben. 'Die
Reden der Delegierten waren an-

spruchsvoll und konstruktiv. Sle

entsprachen dem Neuerergelst der
dem- Parteitag vorgelegten Doku-
mente und liefen eine echt par-
teimédBige Engagiertheil fUr die
Verbesserung der Sachlage im
Lande und [iir die Beseltigung
all dessen erkennen, was dem
welteren - Vormarsch im Wege
steht. Im Grunde blieb Kein ein-
ziger Lebensbereich der sowjeti-
schen Gesellschaft aus der kriti-
schen Analyse ausgeklammert.
Das Politbliro ' hob die grobe
politische und praktische Bedeu-
tung der Hinweise und Vor-
schlige von Delegierten hervor
und bezeichnete ihre Realisierung
als wichtige Voraussetzung flr
die Uberwindung der in der
vorhandenen
Engpiisse und Schwierigkeiten,
(ir die Verstirkung der Kontrol-
le von unten {iiber die Tétigkeit
der Leitungsorgane und fir die
Erarbeitung wirkungsvoller Ent-
scheidungen zu Fragen der Ent-
wicklung von Partei, Staat und
Wirtschaft. Der Ministerrat der
UdSSR, die Abteilungen des ZK
der KPdSU, die Ministerien und
anderen zentralen Staatsorgane
und der Zentralrat der Sowjet-
gewerkschaften wurden aufgefor-
dert, die von den Delegierten
geduBerten Vorschlige aufmerk-
sam zu erortern und zu gewdhr-

Im Polithiiro des ZK der KPdSU

leisten, daB alles Wertvolle dar-
In in die Praxis umgesetzt und
In den Pldnen der wirtschaftli-
chen und sozialen Entwicklung
seinen Niederschlag findet und
zur  Verbesserung der Leitung
der Angelegenhelten der Gesell-
schaft verwertet wird, Die Abtel-
lungen des ZK. der KPdSU wur-
den beauftragt, ' eine Kontrolle
uber die rechtzeitige ErOrterung
der Hinweise und Vorschlige' der
Delegierten des XXVII. Parteita-
ges der KPdSU zu organisieren.

Erortert, wurden; MaBnahmen
zur welteren Vervollkommnung
der Leltung der Brennstofl- und
[inergiebereiche des Landes. Im
Beschlufl des ZK der KPdSU urid
des Ministenrates der UdSSR zu
dieser Frage Ist die Bildung ei-
nes Biiros des Ministerrates der
UdSSR flr den Brennstofl- und
Energiekomplex als $tdndig wir-
kendes Organ vorgesehen. Zu
seinen wichtigsten Aufgaben ge-
horen Steigerung der. Produk-
tlon von Brennstofl, Elektro- und
Wirmeenergie auf Grund weit-
gehender Einfithrung der Errun-
genschaften des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts, der kom-
plexen Nutzung der Brennstofl-
und = Energieressourcen, der
Durehfiihrung ejner einheitlichen
energiesparenden Politik, der Ent-
wicklung neuer progressiver Ar-
ten von Spezialtransportmitteln
sowle der Erweiterung der Zu-
sammenarbeit mit den RGW-Mit-
gliedslandern in dlesen Berel-
chen. In seinem Kompetenzbe-
reich wird das Biiro Beschliisse
fassen, die als Anordnungen des
Ministerrates der UdSSR ' gelten
werden.

Bs wurde eln BeschluB des ZK
der KPdSU und des Ministerrates
der UdSSR gefaBt, gerichtet auf
die rasche Entwicklung der Pro-
duktion von Gerdten und Auto-
matisierungsmitteln fir' For-
schungszwecke. Der. ;BeschluB
sleht die Vorbereltung. elnes ge-

' wicklung

samtstaatlichen Programms [lir
dle Entwicklung von Geridten und
Automatisierungsmitteln zu For-
schungszwecken f[ilr den Zeltraum
von 1986 bis 1995 vor. Dabel
wird dem Bau von Gerdten be-
sondere Beachtung geschenkt, die
fir die Entwicklung der Priorl-
titsrichtungen der Wissenschaft
und Technik noétig sind.

Gestlitzt auf die Festlegungen
des XXVIL Parteitages haben
das ZK der. KPdSU und der MI-
nisterrat des UdSSR einen Be-
schluB iiber zusiétzliche MaBnah-
men zur Vervollkommnung des
Investbauwesens zwecks  Be-
schleunigung des wissenschaft-
lich-teechnischen = Fortschritts in
der, Volkswirtschalt gefalit. Dar-
in ist ein Komplex von MaBnah-
men ‘yvorgesehen, die mit der Ge-
wahrleistung einer strikten idin-
haltung der Normativfristen beim
Bau von Objekten, der Steige-
rung der Interessiertheit der Bau-
und Montageorganisationen sowle
anderer Bautellnehmer an der
Ausflihrung der Arbeiten zur
technischen Neuausriistung und
Rekonstruktion der produzieren-
den Betriebe sowie zur Weiterent-
der Regiebauweise
verbunden sind. Es wurde hervor-
gehoben,” daB die Partei- und
Staatsorgane im Zentrum und an
der Basis die Stelgerung der Ef-
fektivitit des Investbauwesens
als elne der HduBerst wichtigen
wirtschaftlichen und politischen
Aufgaben zu betrachten haben,
die auf dle Beschleunigung des
Tempos der sozialékonomischen
Entwicklung des Landes zielen.

Auf der Sitzung des Politbii-
ros des ZK der KPdSU wurden
MaBnahmen zur wesentlichen Be-
schleunigung der Produktion
neuer mit Mikroprozessoren aus-
gestatteter Maschinen, Ausriistun-
gen und dte im laufenden
Fiinfjahrplanzeitraum gebilligt so-
wie elnige andere Beschliisse ge-
faBt, dle auf die praktische Rea-
lisierung der vom XXVII. Partel-
tag der KPdSU gestellten Aufga-
ben flr dle Entwicklung der

~Volkswirtschaft sowie fiir die In-
nen-- und - AuBenpolitik  gerichtet
sind,

dens
An Herrn Andreas
Griechenlands

Voller Trauer denke ich daran,
daB Olof Palme, der durch die
Hand elnes felgen Morders starb,
nicht mehr unter lhnen ist. Sein
tragischer Tod hat die Herzen
all jener mit tiefem Schmerz er-
fiillt, denen der Friedev teuer ist,
flir dessen Erhaltung er leiden-
schaftlich und unermfidlich
kdmpite

Sehr geehrte Herren!

Ich mochte lhnen im Namen
der sowjetischen Fiihrung unse-
re Hochachtung [iir die Konse-
quenz und Zielstrebigkejt aus-
sprechen, durch die lhre Bemdi-
hungen gekennzeichnet sind, die
auf die Begrenzung des Wettrii-
stens und die Verhinderung eines
Kernwaflenkrieges zielen. Unse-
res Erachtens entspricht Ihr Her-
vortreten mit gemeinsamen In-
itiativen in vollem MaBe der Auf-
gabe der Anbahnung eines kon-
struktiven, schopferischen Zu-
sammenwlirkens von Staaten und
Volkern im MaBstab unseres gan-
zen Planeten. Besonders jetzt, da
das Schicksal der Menschheit
selbst in Frage gestellt ist,

Die in Ihrem Schreiben ge-
4uBerten Gedanken (iber die all-
gemeine Sicherheit ohne Kern-
wallen dhneln sehr der von uns
auf dem soeben beendeten XXVII,
Parteitag der KPdSU unterbrel-
teten Konzeption der Schaflung
elnes umfassenden Systems der
internationalen Sicherheit. Eine
prinzipielle Grundlage eines sol-
chen Systems muf — und darin
sind wir mit lhnen einlg — dle
vollstdndige und unumkehrbare
Beseltigung von Kernwaflen sein.

Ich denke, daB unsere Stand-
punkte auch darin (bereinstim-
men, daB die Elnstellung der nu-
klearen Experimente ein wicht!-
ger Schritt zur Befrelung der
Menschheit vom nuklearen RU-
stungswettlauf mit all seinen un-
hellvollen Folgen sein kann und
muf

Sie stellen dlese Frage wohl
nich: von ungefdhr gerade Jetzt
erneut, kurz vor Ablauf des eln-
seitigen sowjetischen  Morator!-
ums flir nukleare Explosionen,
Die zusitzliche Zeilt, dle wir der

PAPANDREOU, Ministerprasident

amerikanischen Administration
zur Prifung unserer Vorschlige
gegeben haben, lduft ab. Wir
Kkonnen sle nicht unendlich ein-
seltig verldangern. Wir sind ohne-
hin schon auf einige EinbuBen
sowohl militdrischen, als auch
volkswirtschaftlichen Charakters
eingegangen, indem wir bereits
den achten Monat keine nuklea-

ren Explosionen — weder expe-
rimentelle  noch friedliche —
durchfthren.

Zuglelch erkldaren wir als Ant-
wort aul Ihren an die UdSSR
und dle USA gerichteten Appell,
in der Zeit bls zum ndchsten
sowjetisch-amerikanischen Gipfel-
irefien keine nuklearen Experi-
mente durchzufithren: Die  So-
wjetunion wird auch nach dem
31, Mdrz — bis zur ersten nu-
Klearen Explosion in den USA—
keine nuklearen Explosionen
durchliihren.

Was das Problem der Kontrol-
le betrifit, so mocbte ich erneut
unterstreichen, da8 wir thm gro-
be Bedeutung belmessen, aa wir
daran Interessiert sind, daB dle
Vereinbarungen strikt eingehalten
werden und daB bel allen ‘l'ellneh-
mern volle GewiBheit hiertiber
besteht.

Dle Kontrolle iiber das Verbot
der nuklearen Experimente kann
mit nationalen technischen Mit-
teln sowle mit Hille internationa-
ler. Vertahren — falls notig auch
mit elner Inspektion an Ort und
stelle — gesichert werden. Wir
schlagen der amerikanischen Sel-
le vor, zu verelnbaren, daB Beob-
achtern belder Selten aul gegen-
seltger Grundlage und auf ent-
sprechende Antrdge hin die Mog-
lichkelt geboten wird, dle Orte
dulzusuchen, in denen es unklare
lirschelnungen gibt, um mogli-
che Zwellel, ob diese Erscheinun-
gen mit nuklearen Explosionen
zusammenhédngen, zu beseltigen.

Wir sind bereit, Ihr Angebot
der Hilte bel der Uberprulung
der BEinstellung von Kernwafien-
Ltests, einschlielflich von Inspek-
tlonen vor'Ort, zu nutzen, selbst-
verstandlich. wenn es auch von

Antwort des Generalsekretérs
des K der KPdSU M. S. Gorbatschow

auf die gemeinsame Botschaft der fiihrenden Politiker

Argentiniens, Indiens, Mexikos, Tansanias, Schwedens und Griechenlands

An Herrn Raul ALFONSIN, Priisident Argentiniens

An Herrn Rajiv GANDHI, Ministerprdsident Indiens

An Herrn Miguel de la MADRID, Prasident Mexikos

An Herrn Julius NYERERE

An Herrn Ingvar CARLSSON, Ministerprasident Schwe-

der anderen Selte angenommen
wird.

Um das Problem der Tests vil-
lig zu losen, ist natilrlich ein
Vertrag erforderlich, der die
Kernwaflentests auf vélkerrecht-
licher Grundlage verbleten wiir-
de. Wir schlagen vor, die Ausar-
beitung eines solchen Vertrages
unverziiglich in Angriff zu neh-
men und entsprechende Verhand-
lungen in jeder Form — bilate-
ral, tnilateral und multilateral —
wiederaufzunehmen oder zu be-
ginnen, ohne dies an irgendwel-
che anderen Fragen zu knilpfen.
Denjenigen, die beffirchten, daB
die Fragen der Kontrolle bel den
Verhandlungen 1In den Hinter-
grund geraten konnten, schlagen
wir vor, sich auf diesen Verhand-
lungen von Anfang an zugleich
auch mit der Losung dleser Fra-
gen zu befassen, um moglichst
bald elne komplexe Verelnbarung
zu erzielen.

Ich kann Thnen versichern, daf
die Sowjetunion threrseits auch
kiinftig alles Erforderliche tun
wird, um die Lésung dieses drin-
genden Problems der Elnstellung
der Kernwaffentests In prakti-
sche Bahnen zu lenken und eine
vollstindige Liquidierung der
nuklearen Arsenale zu erreichen.

Hochachtungsvoll
M. GORBATSCHOW

A

Die fithrenden Politiker von
sechs Staaten — Argentinlen,
Indien, Mexlko, Tansanla, Schwe-
den und Griechenland — wand-
ten sich an den Sieneralsekretdr
des ZK der KPdSU M. S. Gor-
batschow und an den Prisidenten
der USA R. Reagan mit €lner
Bolschaft, in der an dle UdSSR
und dle USA appelliert wird, zur
Herbeifiihrung von Vertrauen und
elner positiven Atmosphidre flir
dle Vorbereltung des néchsten
Treflens zwischen dem General-
sekretir des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow und dem Pri-
sidenten der USA R. Reagan auf
alle Nukleartests In der Zeltspan-
ne bis zu diesem Treffen zu ver-
zichten. Sie schlagen vor, bel
der Kontrolle der Elnstellung der
Nukleartests Belstand zu lelsten,
wobel dieser Belstand auch In-
spektion. vor Ort miteinschlliefien
kénnte. Dle [lihrenden Politiker
der sechs Staaten duBern sich zu-
gunsten der neuen Konzeption
der allgemelnen Sicherhelt ohne
Nuklearwaffen.

(TASS)

Die Werktatigen des
Alma-Ataer Baumwoll-
kombinats wefteilern
um die vorfristige Er-
fillung der Aulgaben
des ersten Jahres  des
zwolften Planzeitraums.
Im Zuge des sozialisti-
schen Wettbewerbs, an
dem alle Brigaden und
Abschnitte beteiligt
sind, hat man sich hier
hohe Ziele anvisiert.
Die wichtigsten Punk-
te der sozialistischen
Verpflichtungen  sind
Yerbesserung der Er-
zeugnisqualitat und Re-
duzierung der Produk-
tionsselbstkosten. Nun
ist man bemiht, das

Republik)

Heutzutage verfligen die Koh-
lengruben sowle andere Produk-
tionsabteilungen der Vereinigung
iber 56 gut entwickelte Neben-
wirtschalten, dle die Kumpel der
Gebletshauptstadt mit Milch und
Flelsch, mit frischen Gurken und
Tomaten sowié mit Obst belie-
fern. Manche Hilfswirtschaften
sind das ganze Jahr hindurch pro-
duktionswirksam, einige arbeiten
nur salsonmibBig.

Die spezialisierte  Wirtschaft
Wobchod'* ist In allen Hinsich-
ten eln belsplelgebender Betrieb.
Jahrlich werden hier bis 40 Ton-
nen Tomaten, 60 Tonnen Gurken,
bls 50 000 Dezitonnen Milch und
15 000 Dezitonnen Fleisch produ-
zlert. Vier Kohlegewinnungsbe-
triebe unterstiitzen die Wirtschaft
mit Geldmitteln und Materialien
und  schaflen somit Bedingungen
ftr die weitere Festigung der
Produktionsbasis.

., Heute zidhlt unsere Neben-
wirtschalt zu den groBten Im Ge-
blet**, erzahlt Viktor Laikam,
Direktor der Agrarabtellung.

|n,veslitiunen ,rentiaren smil

,dm ersten Jahr der zwélffen Planperiode sollen fir d.lo e IM.OM
der Nebenwirtschaften der Betriebe der Vereinigung ,Karagandaugol’ wei-
fere 642 000 Rubel zugewiesen werden.”

p e & P p
(Aus dem statistischen Bericht an das Branchenministerium der

e

. Wir haben fGnf Trelbhauser und |

zwel Mastfarmen. Bemerkenswert
ist,, ~daB dle Rentabilitit _der
Milch-, Fleisch- und Gem ro-
duktion Jahrlich ansteigt, die Er-
zeugnisselbstkosten gehen ent-
sprechend herab. So habem wir
im vorigen Jahr sogar einen Rein-
gewinn von 12 000 Rubel erwirt-

schaftet.* -

Besonders gut lauft in der Ab-
teilung die Gemiiseproduktion, In
den Ireibhdusern  werden die
fortschrittlichsten  Technologien
verwendet, sdmtliche Arbellsvor-
ginge sind hler mechanisiert und
tellweise auch automalisiert. Das
ermoglicht, Jede Woche belnahe
eine Tonne Tomaten und ebenso-
viel Gurken fiir den Tisch der
Bergarbeiter sowle an dle Kin-
dergirten und Schulen der Stadt
zu llefern. *

Alexander FRANK,
Korrespondent
dér , Freundschaft”

Karaganda

Mit hoheren

Fiir den Sieg im sozialistischen
Unlonswettbewerb im Jahr 1985
wurde das Kollektiv der Dsham-
buler Produktionsverelnigung
,.Chimprom‘* mit der Roten Wan-
derfahne des ZK der KPdSU,
des Minislerrats der UdSSR, des
Zentralrats der ' Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Komso-
mol ausgezeichnet.

NocH vor wenigen Jahren war
dle Vereinigung im Riickstand.
In letzter Zeit hat sich hler vieles
zum Besseren geidndert. Gegen-
wirtlg sind hier 346 Auftragbri-
gaden titig. Durch Einflihrung
neuer Technik, durch Automati-
sierung der Produktionsprozesse
und dank den fortschrittlichen
Technologien ist die Arbeitspro-
duktivitit gestiegen.

Im Vergleich zum vierten Jahr
des elften Planjahrfiinfts wurden
im AbschluBjahr bedeutend héhe-
re Kennziffern erzielt. Das®konn-
te durch dle bessere Arbeitsorga-
nisation, die reclitzeitige und
hochqualitative = Reparatur der
Ausristungen sowie durch den
besser organisierten Wettbewerb
erreicht werden. Ein bedeutendes
Wachstum der Produktionseffekti-
vitit wurde durch die Elnfiih-
rung der Verbesserungsvorschli-
ge der Neuerer erzielt, deren
okonomischer Nutzeffekt sich auf

1 048 000 Rubel belief.

In der Vereinigung ,,Chim-
prom*‘ wird vieles zur Verbesse-
rung der Arbeifsbedingungen ge-
tan. Allein in den Jahren des elf-
ten Planjahrfiinfts wurden fiir
diese Zwecke 11,3 Millionen Ru-
bel verausgabt. Man hat mit einer
umfangreichen Rekonstruktion
der Phosphorproduktion begon-
nen, [iir die der Staat 87 Millio-
nen Rubel bereitgestellt hat. Es
ist der Bau von Abteilungen fiir
die “Verarbeitung von ,.armen
Schlammen und Cottremilch, von
Schlacken mit Lokalisierung der
schidlichen Auswiirfe und fiir die
Produktion von Schlackebims-
stein sowle ein zentralisiertes
Entstaubungssystem und der Gas-
reinigung in den Ofen fiir ther-

Kennziffern

mische Rohstoffverarbeltung ge-
plant. AuBerdem sollen elne .gi
teflung zur endgiiltigen Beéar-
beitung  der phosphorhaltigen
Schlamme’ und ein Kondensatrei-
nigungssystem gebaut werden.

Die Produktionsvereinigung
,.Chimprom": arbeitet In einem
stabilen Rhythmus und Ist mit ei-
ner hohen Arbeltsproduktivitit
ins zwolfte Planjahrfinft getre
ten.

1985 wurde der Plan fiir Fut-
terphosphat . um 9 000 Tonnen
tiberboten, {iberplanmiBlg . wur-
den 5180 Tonnen weiBer Phos-
phor und 4078 Tonnen Elektro-
denmasse produziert. Die Geste-
hungskosten der Produktion wur-
den um 1,03 Prozent herabge-
setzt, der Plan der Arbeltspro-
duktivitat ist zu 107.4 Prozent
erfiillt. Die Steigerung der Ar-
beltsproduktivitit iiberfliigelt das
Wachstumstempo  des durch-
schnittlichen Arbeitslohns um 3,7

Prozent. Der Kostenaufwand Je
Rubel Warenproduktion ist um
0.91 Kopeken niedriger als ge-

plant.

Dle okonomischen Kennziffern
konnten noch hoher sein, wenn
der Rohstoll, den man uns zu-
stellt, besserer Qualitat ware.

Im ersten Jahr der neuen Plan-
periode stehen die Chemiearbei-
ter vor groBen Aufgaben. Zur
Beschleunigung des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts, zur
Steigerung des Beitrags Jedes
Werktitigen [ir das kolossale
Beschleunigungsprogramm  wer-
den konkrete MaBnahmen getrof-
fen. Das Kollektiv hat sich ver-
pflichtet, iiberplanmiiBig Erzeug-
nisse im Werte von 2,5 Milllonen
Rubel zu realisleren und Anteil
der Produktion mit dem staatli-
chen Giitezeichen auf 44,7 Pro-
zent zu steigern. Der gesamte
Zuwachs soll durch die Erhéhung
der Arbeitsproduktivitit erzielt
werden.

Konrad LOSKANT,

Arbelter der Dshambuler

Produktionsvereini gun g

,,Chimprom""

Yorgemerkte zu ver-
wirklichen. Die seit
Jahresbeginn geleistete
Arbeit zeigt, daB es im
Kombinat noch Mog-
lichkeiten gibt, die Pro-
8 duktionseffektivitdt zu

heben und die Qualitat

der Erzeugnisse zu
verbessern,
Unser Bild: Gleich

allen Mitgliedern ihrer
Brigade sind die We-
berin Tatjana Shukowa
und der Hillsmeister
Eduard Littig in einem

In der Gasfiillungsstation von
Aktjubinsk dst die zwelte Anlage
zur Fiillung von 27-Literflaschen

betrlebswirksam geworden. Die
Nachfrage nach Gas steigt an:
Gegenwiirtlg  verbrauchen die

Dorfelnwohner mehr Gas als die
Stidter, und nicht nur die Ein-
wohner der Zentralsiedlungen,
sondern auch dle Viehziichter auf
den entlegenen Farmen und die

Betriebswirksam geworden

tit doppelt so groB sein wird als
die jetzt funktionierende. Quall-
tativ werden sich die Bedingun-
gen der Zufiihrung des billigen
Brennstoffs [iir die Werktaitigen
der Landwirtschaft dndern. Viele
von lhnen In den Zentralrayons
werden das Naturgas durch Rohr-
leitungen erhalten statt verflils-
sigt In Flaschen, Dazu ist vorge-
sehen, von der Hauptleitung Bu-

Kabul

Im Zeichen
fortschrittlicher
Verdanderungen

In Kabul fand elne erweiterte
Sitzung des Ministerrates der
DRA stalt, auf der Fragen der
Reallslerung des neuen Plans
des sozlalokonomischen Entwlck-
lung der DRA (Mirz 1986 —
Mirz 1987) erdrtert wurden, Sul-
tan All Keshtmand, Mitglled des
Politbiiros des ZK der Demokra-
tischen Volkspartel Afghanlstans
und Vorsitzender des Ministerra-
tes, der DRA, der auf der Sit-
zung das Wort ergrifl, wles dar-
aufl hin, daB das zu Ende gegan-
gene afghanlsche Jahr Im Zel-
chen fortschrittlicher sozlaltkono-
mischer Veriénderungen Im Leben
der Gesellschalt stand, dle auf
Erweiterung und Festigung der
sozlalen Basls der Revolutlon ge-
richtet waren, Es wurde eine Rel-
he von MaBnahmen zur Demokra-
tislerung des staatlichen Appara-
tes In Angriff genommen und
dle erste Elappe der Wahlen der
Volksvertreter  In die &rtlichen
Organe der Staatsmacht und der
Verwaltung. durchgefithrt. Reall-

slert werden MaBnahmen zur Ver-
vollkommnung der Wirtschalt
entsprechend den Beschliissen des
16. Plenums des ZK der Demo-
kratischen Volkspartei Afghani-
stans und des Revolutionsrates.

Nach der Aprilrevolution
wuchs das Nationaleinkommen
des Landes um 5,5 Prozent, und
das  Gesamtnatlonalprodukt um
6,2 Prozent. Erzlelt wurden ho-
he Kennziffern in einer Relhe von
Zwelgen der nationalen Wirt-
schaft, was durch Inbetriebnah-
me neuer und Modernislerung
schon bestehender Objekte der
Volkswirtschaft moglich  wurde.
Der Vorsitzende des Ministerrates
der DRA wles besonders daraufl
hin, daB dle briiderliche Hilfe
der UdSSR und der anderen so-
zlallstischen Liinder in hohem
MaB zur erfolgreichen wirtschaft-
lichen Entwicklung der Republik
beltrigt. Dle Festigung der
Freundschaft mit der Sowjetuni-
‘on wird auch kinftlg ein Eckstein
der Innen- und AuBenpolitik der
DRA sein, betonte er.

Zu den Hauptaufgaben fiir das
nichste Jahr gehoren die FHe-
bung des Lebensniveaus des af-
ghanischen Volkes, der Effektivi-
tit der Investitionen, ' dle Rege-
lung des Planungssystems und
dle ratlonelle Nutzung der mate-

riellen Ressourcen, teilte Sultan

merksamkelt soll der ErhShung
der Industriellen Produktion und
der konsequenten Durchfithrung
der Boden- und © Wasserwirt-
schaftsreform gewlidmet werden,

Stockholm

Auch kiinftig

fur Frieden

Der neue schwedische Mini-
sterpriisident Ingvar Carlsson hat
das Streben Schwedens bekrif-
tigt, auch kinftig fir dle Errei-
chung der Zlele des Friedens und
der Abrilstung einzutreten.

Carlosson, der vor dem RIks-
dag elne Reglerungserklirung
abgab, betonte, daB Schweden
unbelrrt  und konsequent eine
Politlk der Neutralitiit = durch-
fihren werde, was zur Aufrecht-
erhaltung der Stabllitiit Im euro-
piilschen Norden beltrigt, Dle
schwedische Reglerung wird ak-
tly fir die Erklirung des Nor-
den Europas zu elner atomwaffen-
frelen Zone und die Schaffun
elner von nuklearen Gefechtsfeld-
waffen frelen Zone In Mitteleuro-
pa elntreten,

Auf die Beziehungen zwlschen
der UdSSR und den USA elnge-
hend, driickte Ingvar Carlsson die
Hoftnung aus, daB die Verhand-
lungen zwischen belden Miichten
zur Starkung des Vertrauens, zur
Minderung der Spannungen und
zur Abriistung fithren wilrden;

°""°i::ed°."h B°\zi;_' Schafer der Wanderherden. chara—Ural zwel mehrere Kilo-
"""9”‘. '°'°*_".'°" L Es ist vorgesehen, Im zwdlften meter lange Rohrleitungen zu
(e H3le LACLE Planjahrfiinft eine Gasfillungs- verlegen. q
Folo: Jorgea- Witle station zu bauen, deren Kapazi- Leo BIEBE
AN Keshtmand mit.  Viel Auf- | Washington

‘gegen UNO geplant

Weitere Schritte

Die USA-Administration berei-
tet weitere Schritte gegen .- die
UNO und lhre Spezialorganisa-
tionen vor, Daraul weisen die Er-
klirungen hin, dle der Stellver-
treter des USA-AuBenministers
Alan Keyes und der UNO-Bot-
schafter der USA, General
a. D. Vernon Waiters, bel den
Anhdrungen abgaben, welche ge-
melnsain von zwel Unterausschils-
sen des auBenpolitischen - Aus-
schusses des Repriisentantenhau-
ses durchgefithrt wurden. . Beide
Politiker behaupteten erneut, In
der Titigkeit der autoritativsten
Internationalen Organlisation wa-
ren ,.offensichtiich Verwaltungs-
reformen und andere Modi filr die
BeschluBfassung erforderlich™.
Der Stellvertreter des AuBenmi-
nisters machte keln Hehl daraus,
daB Washington Reformen, die
den USA genehm wiiren, durch
finanzielle Erpressung der UNO
und lhrer Spezialorganisationen
durchsetzen wolle. Wie er sagte,
Ist Im vom WeiBen Haus. erdr-
beiteten Haushalt filr das Wirt-
schaftsjahr 1987 elne weltere

Kiirzung der US-Ausgaben flr
thre T4tigkeit um mehrere Dut-
zend Milllonen Dollar vorgese-
hen.

—
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Analyse des Erfolgs

“Mit wenigen Worten: dle Er-
folge der Farmarbeiter des Agrar-
betriebs stitzen sich auf die in-
dustrielle Fihrung der Viehwirt-
schaft. Das bedeutet, dal hier
weltgehend die Intensivmethoden
angewandt werden, die in den Er-
rungenschaften des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts be-
grindet sind. Besondere Beach-
tung gllt den FlieBbandtechunolo-
glen — sowohl bei der Schweine-

als auch bel der Fleischrinder-
zucht.

Michail Selesnjow, Leiter der
zwelten Abteilung, begleitet mich
durch den Flelschrinderkomplex
Das ist ein experimentaler Kom-
plex, ein einzigartiger in unserer
Republik, der auf Empfehlungen
vieler Wissenschaftler, die sich
mit Fragen der Weiterentwick-
lung der Fleischrinderzucht be-
fassen, gebaut wurde. Hier wer-
den in einer besonderen = Abtel-
lung Kithe zusammen =  mit Kil-

ber gehalten, bis letztere 6—8

Monate alt sind. Man sleht  so-
fort, daB sowohl die Kiihe als
auch dle Kélber sich In gutem

Futterzustand befinden.

Dieser Komplex ist fiir 2000
Rinder bestimmt, aber vorliuflg
befinden sich nur 1 200 Kithe hjer.
Bald wird dle projektierte Zahl
erreicht sein. Doch kommen: wir
wieder zu den Kilbern zurick.
Sobald sie ein Alter von 8 Mo-
naten erreicht haben, werden sie
von den Kithen getrennt wund in
andere Stille uberfithrt.  Dort
nehmen die weiteren Etappen —
Aufzucht und Mast — ifhren An-
fang. Und wenn dle Ochsen 18
bis 20 Monate alt sind, lefert
man sie an das Fleischkombinat
mit einem Gewicht bis 500 Kilo-
gramm. Sogar im sehr ungiinsti-
gen vorigen Jahr wog jedes ab-
elieferte Rind 470 Kilo im

urchschnitt. Das ist eine hohe
Lelstung der hiesigen Tierzich-
ter.

Im Komplex gibt es mehrere
Abtellungen und in jeder wird
nur elne lhr eigene Aufgabe ge-
16st. Das ermoglicht es, den 2u-
stand der Rinder stets zu verbes-
sern und thre Produktivitit zu
heben. Die, Farmarbeiter spezia-
lisleren sich auf bestimmte tech-
nologische Arbeltsvorgdnge. Das
ist sehr wichtig, da jede Gruppe
Rinder entsprechend ihrem Zu-
stand gepflegt werden muf. Mit
der Bildung solcher Gruppen be-
ginnt man etwa 1,5 bis 2 Mona-
te vor der Kalbung und schlieft
sle 10 bis 15 Tage vor dieser ab.
Entsprechend werden sie auch
gellttert. In der letzten Periode
vor der Kalbung ist es sehr
wichtig, den Rationen verschie-
dené mineralische Zusatzstofle
belzugeben. Natiirlich gilt die
grofte Aufmerksamkeit der Kal-
bungsabteilung. Hier beflinden
sich stindig drei Viehwirter.
Wenn notwendig, kommen Tier-
drzte sofort hlerher.

Beim FlieB- und Abteilungssy-
stem kann man den sozialisti-
schen Wettbewerb besser organi-
sleren, well alle Mitarbeiter des
Komplexes an einem hohen End-
resultat interessiert sind. In der
Roten Ecke sah ich einen gut
ausgestatteten  Stand mit Fami-

FlieB- und Abteilungssystem vorteilhaft

Die Versuchswirlschaft des Unionsforschungsinstituts fir Getreideanbau
in :S¢hortandy gehért zu den hesten Agrarbetrieben nicht nur des Gebists
Zelinograd, sondern auch der Republik, Ihr Kollektiv ist durch seine Spit-
renleistungen bei der Entwicklung der Getreideproduktion und der Vieh-
wirtschaft bekannt, Am Vorabend des XXVII. Parteitages der KPdSU hat es
einen weiteren Sieg errungen: die Tierziichter meldeten die vorlristige Er-
fillung des Quartalplans der Fleischlieferung.

liennamen, Zahlen. Hier sind die
sozjalistischen  Verpflichtungen
Jedes Arbelters und des Komple-
xes bekanntgegebén. Der Kom-
plex hat sich verpflichtet, in die-
sem Jahr an den Staat 466 Ton-
nen Fleisch abzusetzen und 1060
IKdlber zu erhalten, die Gewlichts-
zunahmen  pro Tag  auf 530
Gramm zu bringen und die Ge-
stehungskosten um 1,5 Prozent
zu verringern. Die Arbeitspro-
duktivitdt soll um 2 Prozent stel-
gen. Das Kollektiv des IKomple-
xes kémpft um den Titel , Kollek-
tiv kommunistischer Arbeit'* und
wettelfert mit der Rassezucht-
farm Nr. 2. Ich interessierte
mich, welche Resultate man im
vorigen Monat erzielt hatte. Der
Plan der Flelschproduktion wur-
de Uberboten. Natalla Medowa
und Amantal Akmagambetow
sind allen voran. Sle haben die
hochsten Gewlchtszunahmen je
Tiergruppe erzlelt.

Wie steht es mit den anderen
dkonomischen Kennziffern? ,,Das
FlieB- und Abteilungssystem
hat sich bei uns vorteilhaft erwie-
sen’’, sagte die Chefzootechnike-
rin der Versuchswirtschaft Musa
Gotowez, ,,Das hat wesentlich
zur rentablen Fiihrung  der
Fleischrinderzucht  belgetragen.

Die Gestehungskosten sind niedri-
gcr als die geplanten. Dadurch

uchen wir alljdhrlich° Hundert-
tausende Rubel Reingewinn von
diesem Zwelg. Im Komplex z. B.
erhalten wir bis 87 und  mehr
Kélber je 100 Ktihe, und in der
Rassezuchtfarm bis 98 Kilber je
100 Kiihe. Sie werden auch groB-
gezogen. Das ist elne unerld%li-
che Bedingung flir eine effektive
Filhrung der Produktion, wie das
die Beschlisse des XXVII. Par-
teitages der KPdSU fordern. Und
wir werden auch weiterhin das
FlieB- und Abteilungssystem ver-
vollkommnen."*

Der Leiter der Versuchswirt-
schaft Arkadi Selesnjow, ' ein
namhafter Organisator der Pro-
duktion, fligte hinzu: ,Im ver-
gangenen Planjahrfiinft haben
wir im Vergleich mit der zehnten
Planperiode ~ die Rinderfleisch-
produktion um mehr als 20 Pro-
zent vergrofert. Noch gréBere
Aufgaben stehen uns jetzt bevor.
Jahrlich werden wir bis 1800
Tonnen Fleisch an den Staat ver-
kaufen. Die Losung dleser Auf-
gabe Ist mit der Festigung der
Futterbasis eng verbunden. Wir
haben die Sachlage in dlesem
Bereich griindlich analysiert und
kamen zum BeschluB, das Futter
muB eiwelBreicher sein. Wodurch
ist das zu erreichen? Die Gerste
enthélt viel mehr EiwelB als der
Mals (Griinmasse). Deshalb wer-
den wir von diesem Jahr an die
Malsaussaatfliche um 500 Hekt-
ar reduzieren und auf ihnen Ger-
ste anbauen. Dadurch werden
sich die Rationen der Rinder be-
relchern. Viel erwarten wir auch

von der Einfthrung des Kollek-
tivauftrags in der Rinderzucht.
Wir haben da viele erfahrene
Tierzlichter, unter ihnen Johann
und Helnrich Melcher, Edgar und
Edmund Pfau, Viktor Disterheft.
Ich bin {iberzeugt, daB diese
Schrittmacher der Produktion Bel-
splele llefern und durch die Auf-
tragsmethode noch héhere Resul-

tate erzielen werden.'*

Was dle Technologie betrifft,
so llegen lhre Vortelle auf der
Hand. Aber wie steht es mit der
Fltterung der Tiere, was doch
eine der wichtigsten Komponen-
ten des Erfolgs ist? Die Ver-
suchswirtschaft hat auch in die-
ser Hinsicht gute  Erfahrungen
gesammelt. Fast das ganze Fut-
ter wird In Granula verabreicht.
Diese Granula, die man haupt-
sdchlich aus Stroh und Getreide-
abfille bereitet, werden von den
Tleren gern gefressen. Mit fhrer
Erzeugung befassen sich  drel
Futterabteilungen, die pro Tag bis
70 Tonnen llefern. Hier , herr-
schen Leonid Poljakow, . Anton
Mikulskl und Josef Forderer. Sle
sind wahre Tausendkilnstler und
tun alles, daB die Futterabteilun-
gen relbungslos arbeiten.

Das nichste Zlel der Farmar-
beiter der Versuchswirtschaft be-
steht darin, auch den Halbjahres-
plan der Fleischlieferung vorfri-
stig zu bewiltigen. Dazu besit-
zen sle alle Méglichkelten.

Alfred FUNK,
Korrespondent
der ., Freundschaft

Kommunisten unserer Zeit

Peter Paul war Abteilungslel-
ter im Lenin-Kolchos, Rayon
Schemonaicha. Er wurde dort ge-
ehrt und geachtet, well die Ab-
tellung in allen Kennziffern im-
mer zu den fihrenden  gehdrte.
Spiter ging Paul in eine riick-
sténdige Abteilung eines anderen
Landwirtschaftsbetriebs tiber.
...Zwel Jahre beharrlicher Ar-
beit in der Abteilung Nr. 2 des
Sowchos ,,Belokamenski* sind
vergangen. In dieser Zeit hat
der Kommunist nicht wenig: ge-
leistet.

Der Ackerbau wurde auf die
Brigadevertragsmethode umge-
stellt, alle drei Arbeitsgruppen
haben diese fortschrittliche Form
der Arbeitsorganisation iibernom-
men. Die Ergebnisse sind an al-
len Abschnitten  ausgezeichnet.
So erhdlt die Gruppe unter
Leitung wvon Jakob Schwarz-
kopf im Vorjahr beim  Anbau
von Hackfriichten 23 Dezi-
tonfien - Sonnenblumenkerne je
Hektar, die Kartoffelbauern aus
der Gruppe um Leo Schenkel ern-
ten 80 Dezitonnen Kartoffeln be-
ster Qualitdt und die Getreide-
ziichter um Woldemar Schenkel
— nicht weniger als 27 Deziton-
nen Getreide je Hektar. Auf den
Lénderelen der Abteilung sind
die Hektarertridge die hochsten
im Sowchos.

Die Mechanisatoren behaupten,
daB sie auf die gute Arbeitsorga-
nisation und den Brigadevertrag
zuriickzufiihren sind. Die Technik
wird in der Abteilung beizeiten
vorbereitet. Ist die Zeit der Feld-
arbeiten gekommen, wird auf dem
Acker alles sorgfiltig gemacht.
Die. Kombines, Traktoren und
landwirtschaftlichen Gerdte wer-
den -auch wieder in beschleunig-
tem Tempo iiberhoit.

Fiir die erfolgreiche Erfillung
des staatlichen Plans und der so-
zialistischen Verpflichtung e n
wurde dem Kollektiv des Sow-
chos ,,Belokamenski‘ die Rote
Wanderfahne des ZK der KPdSU,
des Ministerrats der UdSSR, des
Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Komso-
mol {iberreicht.

In der Tierzucht gibt es eben-
falls positive Wandlungen. Wih-

rend die Abteilung den Fleisch-
ablleferungsplan in den wprigen
Jahren nicht bewiltigte, welden

diese  Erzeugnisse jetzt fast dop-
pelt soviel abgeliefert. Auch
Milch wird immer mehr produ-
zlert. Bemerkenswert ist, daB die
Farmarbeiter der Abteilung Nr. 2
beharrlich an der Verbesserung
der qualitativen Kennziffern ar-
beiten: 86 Prozent der Milch
wurde als erste Giiteklasse abge-
liefert. Das erzielte man dank der
beésseren Tierpflege. Uber dle
Hilfte der Rinder wurden in neu-
en Rdumen untergebracht, in de-
nen alle Arbeitsvorgidnge mecha-
nisiert sind, Tatkriftig — wirkt
man, um die Rassenqualitit der
Melkherde aufzubessern. Auch
der gute Stand der zootechnl-
schen Erfassung, die Arbeit des

veterindrmedizinischen Perso-
nals wirkt positiv. Man hat fiir
Kader, Spezialisten der mittle-

ren Leltungsebene gesorgt. Die
Arbeitsdisziplin wird gefestigt.

Das Kollektiv, das Jungtiere
mistet, will ebenfalls diec Quali-
‘tdt-und Quantitdt seiner Leistun-
gen steigern. Im vorigen Jahr
begann man ein Prophylaktorium
und eine Geburtsabteilung Zu

Mann der Pflicht

bauen, folglich soll die Stallhal-
tung beachtlich verbessert wer-
den.

Abtellungsleiter Peter Paul ist
optimistisch gestimmt. In seiner
Arbeit stiitzt er sich auf die be-
sten Tierziichter. Das sind dle
Melkerinnen S. Wesselowa,
E. Wier, W. Wodoresowa, die
Kiélberwirterinnen T. Plssarewa,
N. Wassiljewa, die Tierpfleger
I. Akulow und K. Hinkel.

Zugleich mit den Produktions-
aufgaben lost Peter Paul auch
die sozialen Probleme seines Kol-
lektivs. Als Deputierter des Dorf-
sowjets Medwedka beschéftigt er
sich “'mit der Verschénerung der
Ortschaft. Er tat alles, was von
ihm abhing, um die HauptstraBe,
die zur Milchfarm fiihrt, auszu-
bessern. Gleich von den ersten
Monaten an sagten die Leute im
Dorf: ,,Ein richtiger Wirt jst zu
uns gekommen.'' Abteilungsleiter
Paul interessiert sich auch iiir die
Freizeitgestaltung  der Jugend.
Der Klub wurde renoylert, und
man Kaufte Muslkinstrumente fiir
das Vokal- und Instrumentalen-
semble. Er selbst macht auch: als
Laienkiinstler mit.

In kurzer Zeit ist Peter Paul
fiir das Dorf ein Mensch gewor-
den, den man hier sehr vermis-
sen wilrde. Er wird von alt und
Jjung geachtet.

.,Unsere Leute schitzen an
ihm den umsichtigen und sach-
kundigen Wirtschaftsleiter, den
begabten Organisator’’, meint Mi-
chail Tutschin, Sekretédr des Par-
teikomitees des Sowchos ,,Belo-
kamenski‘. ,,In kurzer Zeit hat
er es verstanden, ein einiges Kol-
lektiv zu schaffen.” In der Festi-
nung der Ordnung stiitzt sich der
Abtellungsleiter auf die gesell-
schaftlichen Organisationen, und
er. beachtet stets die Meinungen
der Sowchosarbeiter. .

,,Das Antlitz unseres Dorfes
indert sich’, sagt der Bestarbei-
ter Wlad!mir Gaidaltschuk, ein
junger = Mechanisator. ' ,,Dadurch
wird es eipnem vertrauter. Im
Klub st es interessant geworden,
Jetzt haben wir unsere eigene
Lalenkunst. Unser Leben ist 'in-
haltsreich und interessant gewor-
den. Und das haben wir groften-
teils Peter Paul zu verdanken.''

Peter Paul Ist Fernstudent an
der Semipalatinsker Landwirt-
schaftlichen Hochschule, gegen-
wirtig 1st er im dritten Studien-

jahr.
Er selbst erzahit! ,,In Med-
wedka habe ich mich . ganz

gut eingelebt. Meine Tochter Le-
na arbeitet schon. Sie ist Melke-
rin. Bald wird unser  Stanislaw
die technische Berufsschule ab-
solvieren. Er will auch bel uns
arbeiten — als Tlischler. Anschei-
nend ist auch das Schicksal des
Schillers der 5. Klasse, unseres
Wolodja, schon ,vorausbestimmt':
er verbringt zusammen mit der
Mutter mehr Zelt auf der Farm
als zu Hause."''

So ist das Dorf Medwedka fiir
Peter Paul und seine Familie
zum Heim geworden. Dem
Pllichtgeffihl und dem Ruf des
Herzens Folge leistend, kam der
Kommunist: Paul in eilnen ande-
ren Landwirtschaftsbetrieb, - um
dessen Aufstieg zu bewirken und
fir die Menschen wiirdige Ar-
beits- und Lebenshedingungen zu
schaflen.

Walentina MIKITEWITSCH

Geblet Ostkasachstan

Durch
Minustoleranz
eingespart

Dle Walzwerkerbrigade
S. Droshshin aus dem Hiitten-
kombinat von Karaganda hat el-
ne ganze Schicht mit seit Jahres-
beginn elngesparten Rohstoffen
gearbeitet. Das vom Staatspreis-
trager der UdSSR geleitete Kol
lektiv hat in sechs Stunden 180
Tonnen f{iberplanmiBiges Walz-
gut erzeugt. :

Die Brigade konnte soviel Me-
tall aus eingesparten Rohstoffen
erzeugen dank der Uber]eitung
der Blockwalzen = zur Arbeit im
Felde der Minustoleranz.

Dem KasTAG-Korrespondenten
wurden zZwei Stahlplatten vorge-
legt; die eine wurde vor der Um-
stellung gewalzt, die andere be-
reits nach der Minustoleranz. El-
nen wesentlichen  Unterschied
konnte er nicht entdecken. Da
halfen dle Giitekontrolleure mit
ihren MeBgeraten. Sie erklirten
{hm, daB 2,5 Millimeter starke
Stahlplatinen  gewalzt werden,
die gemé#B den technischen Vor-
schriften 0.4 Millimeter stdrker
oder 0,3 Millimeter diinner sein
diirfen. Letzteres Ist gerade dle
Minustoleranz. Bel der Arbeit im
Felde der Minustoleranz, jedoch
Im Rahmen der Normativvor-
schriften, kann man solide Men-
gen Metall sparen, was die {iber-
planméBige Produktion gewahr-
lejstet,

Frither kam es oft vor, daB
das Walzwerk wegen  Uberhit-
zung der Walzen zu deren Ab-

kithlung gestoppt werden mubBte.
Durch Erneuerung des Beftrde-
rungssystems der Ol-In-Wasser-
Emulsion und durch Regelung th-
res Zustroms je nach dem Ar-
beltsregime es Walzwerks ha-
ben die Hiittenwerker die Walz-
geschwindigkelt auf 25 Meter pro
Sekunde erhoht.

Dann gelangen die Stahlplati-
nen zu den Blech- und Profilwal-
zern. Die Blech- und Formwalz-
straBen sind der Endpunkt der
Stafette Roheisen — Stahl —
Walzgut, Hler kommt es darauf
an, daB es auch nirgends Stérun-
gen gibt. Ansonsten wird die gan-
ze Kette fiebern.
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Das Kollektiv des Tschimkenter Chemisch-Pharmazeuti-
schen Kombinats ,Feliks Dzierzynski, Trager des
dens des Roten Arbeifsbanners, hat wahrend der Arbeit
des XXVII|. Parfeitages der KPdSU ausgezeichnel gear-
beitet. Sein gutes Tempo halt das Kollektiv
weiteren bei, um das Erreichte auszubauen.

Sk

Or-

auch im

Unsere Bilder: Das Parteimitglied Larissa Gutknecht ist

eine Bestarbeiterin im Betrieb; in der-sechsten Abteilung
wurde dem Kollektiv, zu dem
Djatschuk, Rufina Gruschina, Galina Pawlenko,
Abdilajewa, Liubow Owsijenko und Nadeshda Moroso-
wa gehdren, der Titel ,Bestbrigade im Bereich des Mi-
nisteriums {Gr medizinische Industrie’ verliehen.

(v. I. n. r.) Valentina

Ulbos

Fofos: Heinrich Frost

Unterird-isgl;é;j---Wé_irme dient der Gefliigelzucht

Die unterirdisthe ‘'Wiarte hat
den Landwirtschaftsbetrieben im
Dsharkenttal geholfen, die
Zuchtsaison der Wasservogel be-
deutend zu verldngern. Durch die
Nutzung arteslsc,bér 4.Bohrungen,
die Wasser von immep
tur liefern, wurden nichtzufrie-
rende Kleinbecken
Jetzt hat man dort die ersten

mpera-.

geschaffen,.

. April ans Fleischkombinat
fert werden. So nutzen die Gefli-
.gelziichter im Dsharkenttal

200 000 Februarentlein ange-
siedelt. In einigen Tagen werden
neue Gehecke der Winterbebrii-
tung hinzukommen.

Die Entlein nehmen rasch an
Gewicht zu und sollen schon im

eine

weitere Recerve zur Vergrofe-

elie- .

rung der Fleischerzeugung.

Die Zootechniker stellten fest,
daB das Junggefliigel der Winter-
bebriitung im. Vergleich zu dem
déer Sommerbebriitung viel inten-
siver wachst. - Bei. gleichem Fut-
terverbrauch sind- die Winteren-
ten .. um.120. bis 200 Gramm
schwerer als die- Sommerenten.

(KasTAG)

Mehr und
besser

Fast eine Million Rubel Rein-
gewinn hat man im Sowchos ,,Al-
maatinski’’, Geblet Alma-Ata,
durch Anwendung der Empfeh-
lungen der Wissenschaftler ~ er-
zelt. -

Die Kollektive der Kasachi-
schen Wissenschaftlichen For-
schungsinstitute  fiir. Ackerbau,
Tierzucht, Okonomik und Orga-
nisation der Landwirtschaft —und
der wissenschaftlichen Produk-
tionsvereinigung ,,Kasselchosme-
chanisazija’“ bfirgern die Ergeb-
nisse fhrer Forschungen nach
den abgeschlossenen Vertrdgen
mit dem Agrarbetrieb in die Pro-
duktion ein. Die Kuhherde wird
aufgebessert, die Futterbasis der
Tierzucht erstarkt, ~und die Ge-
treidesorten werden erneuert.

,,Auf der Grundlage der Rinder-
rassen Alatau, Jersey und Ayr-
shire”, sagt A. T. Boiko, Direk-
tor des Sowchos, . wurde eine
hochproduktive Herde geschaf-
fen, die sich an die ortlichen Be-
dingungen gut angepaBt hat. Die
tiglichen Melkertriage je Kuh der

erde, die aus 3000 Tieren be-
steht, betragen jetzt zwélf Kilo-
gramm — um ein  Kilogramm
mehr als geplant wurde. Der
Fettgehalt macht 4,2 Prozent aus.
Indem wir die Herde aufbesser-
ten, haben wir die Produktion der
Erzeugnisse auf je Farmarbeiter
verdoppelt und lhre Qualitit ver-
bessert. Im vorigen Jahr erhielten
wir je Kuh fast 5 000 Kilogramm
Milch erster Qualitidt. Der Fut-
teraufwand, miteingeschlossen
die Konzentrate, llegt unter der
Norm. Der Wirtschaftszweig hat
lber zwei Millionen Rubel Ge-
winn eingebracht.*

Der Landwirtschaftsbetrieb er-
weiterte mit Hilfe der Wissen-
schaftler die Aussaatflachen von
Luzerne, meisterte die Sojapro-
duktion und den Anbau der Zuk-
kerhirse sowie der Futterriiben.
Ihre Hektarertriage sind dank dem
industriellen Anbau rekordmiBig.
Die Gérfutterkulturen und Wur-
zelgewidchse lleferten im vorigen
Jahr 1 000 Dezitonnen je Hektar.
Je Hektar Land erntete man tiber
100 Dezitonnen Luzerneheu und
30 Dezitonnen Sojabohnen. Das
Futter wird nur in aufbereitetem
Zustand verabreicht. Die Ratio-
nen sind bilanziert.

Der Jahres- und der Fiinf-
jahrplan im Verkauf von Milch
und Fleisch an den Staat wurde
bedeutend iiberboten. Auch die
Auflagen des Fiinfjahrplans im
Getreideverkauf wurden {iberer-
filllt. Das konnte durch die Er-
neuerung der Wintergetreidesor-
ten erzielt werden, von denen die
meisten aus der o&rtlichen Selek-
tion stammt.

Im Ackerbau und in der Vieh-
zucht wird die wirtschaftliche
Rechnungsfithrung eingebiirgert.
Die Planierung samtlicher Lan-
derefen wurde begonnen. Das bie-
tet die Moglichkeit, die Bewisse-
rung mit leistungsstarken Ma-
schinen vom Typ ,.Kuban* 2zu
fihren.

Die Erfahrungen des Sowchos
,,Almaatinski’* wurden erforscht
und verallgemeinert. Sie werden
von Hunderten Landwirtschafts-
betrieben der Republik iibernora-
men, die die ErschlieBung der
Komplexpldane des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts be-

gonnen haben.
(KasTAG)

T

... Die Praxlis hat die Richtigkelt
der . Technologie belm  Bau von
Zufahriswegen im Pawlodarer
Aluminjumwerk bekraftigt. Sel-
nerzeit hat der Trust , Dorspez-
stroi’* Produktionsabfdlle als
Hauptmaterial flir den StraBen-
bau verwendet. Wie es sich her-
ausstellte, {st der Schlamm nach
selnem Bestand mit der Lava und
Asche erloschener Vulkane nahe-
zu 1dentisch. Gerade aus solchen
Nattirstoffen wurden die Strafen
Im alten, Rom gearbeitet, die den
Menschen auch heute noch die-
nen.

Die Spezialisten
AuBenstelle des Ferschungsinsti-
futs ,,Sofusdor’’ untersuchten den
Bauxitschlamm und gelangten
zur SchluBfolgerung, daB er nach
einer entsprechenden Aufberel-
tung eine besondere  Festigkelt

der Omsker *

Superfeste

gewinnt. Gemelnsam mit den
Bauarbeitern bauten sie  elnen
experimentalen StraBenabschnitt,
Der KasTAG-Korrespondent und
S. Fllatow, Chefingenleur der
Gebletsverwaltung flir Autostra-
Ben, fuhren Uber eine rotlich
schimmernde Strafe. Inmitten
des Fahrdamms hielten sle ne-
ben elnem.,. Schlagloch an.

Speziell fir Laboruntersu-
chungen ausgehoben. Versuchen
Sie mal, ein Stlick abzubréckeln.**

Unter dem Hammer flogen
Funken hervor. Es schien un-
glaubhaft, daB dlese granitharte
Strafendecke vor kurzem  noch
Staub war, den sogar ein lelser
Wind aufwirbelte.

Strafle

., Eine Interessante Eigenschaft
gewinnt der  Bauxitschlamm,
nachdem er yon Druckluftwalzen
zusammengepreft  wird"’, saﬁte
S. Fllatow, ,,Je mehr Wasser thm
beigegeben wird, desto fester
wird er. Die Strafe dient berelts
ein Jahr. In dieser Zelt hat sich
ihre Festigkelt mehrmals erhéht.
Gegenwirtig hilt sle eilnem Druck
von 150 Kilogramm Je Quadrat-
zentimeter stand.'*

Allein im Aluminiumwerk von
Pawlodar gibt es Unmengen von
diesen Produktionsabfdllen. Sle
reichen flir Tausende Kilometer
wewiger'' Strafien aus.

Den Wirtschaftssinn fordern

Wenn Raissa Balazkaja, Sekre-

tdir des Partéikomitées im Le
nin-Kolchos,  die Giste mit der
Arbeit des Kollektivs bekannt

macht, verknlipft sie jede Etap-
pe der Tatlgkelt der Partelorga-
nisation in der Regel mit der je-
weiligen Auszeichnung, mit der
der Kolchos bedacht wurde: , Das
war Im vorlgen Friithjahr, als wir
fiir die erfolgreiche Durchflhrung
der Viehfiberwinterung gewirdigt
wurden‘’, oder: .,Die Resultate
wirkten sich schon im ersten-Quar-
tal aus — damals eérrangen Wwir
gerade die Rote Wanderfahne des
Ravons..."

Dakef llegt es Keinesfalls am
Wunsch des Sekretdrs, ein wei-
teres Mal an die Errungenschal-
ten des . Landwirtschaftsbetriebs
zu erinnern. Die Auszeichnungen
der Kolchosbauern sind wohlver-
dient. Es lIst erfreulich, daB dle
Erfolge hler mit der Tiiligkelt
des Parteikomitees verbunden
werden. Dle Kommunisten gebe:
den Ton in der Arbeit des gan-
zen Kollektlvs an, die sich  in
rekordhaften  Melkertrigen und
In UberplanmadBigem Verkauf von
Fleisch, Kartoffeln und anderer

landwirtschaftlicher  Produktion
realislert,
,,Im Bereich der materiellen

Produktion’’, erzdhlt Rafssa Ba-
lazkaja, ,,arbeiten 70 Prozent un-
serer Kommunisten. Die Kom-
munisten der acht Partelorgani-
sationen der Betriebsabtellungen
und zweler Parteigruppen  ver-
elnt die gemeinsame  Sorge [ur
die Angelegenheiten des Betriebs
und die hohe Verantwortung jedes

Parteimitglieds flir die tber-
tragene Sache.'*

Das Parteikomitee des Kol-
chos vervollkommnet den Stil

und dle Methoden  seiner Arbeit
und erzielt eine aktive Teilnahme
aller Mitglieder des Kollektlvs
an der Erfilllung der Pline und
{ibernommenen sozlalistischen
Verpflichtungen. Eine groBe Rol-
le splelen dabel die Partelorgani-
sationen der Betrlebsabtellungen,
die an Ort und Stelle wirken, Da-
yon, wle ernst die das Kollektlv
bewegenden Fragen geltst wer-
den, hangt auch die Sachlage an
jedem Abschnitt, in den Brigaden
und i{n der Farm ab, s

Immer wieder hért man, daB
im jeweiligen Betrieb neue For-
men der Arbeit mit den Kommu-
nisten angewandt werden, Das ist
gut: Die Vielfalt der Formen und
Methoden = der organisatorischen
Parteiarbelt zeitigt in der Regel
Erfolg. Doch in der Titigkeit des
Partelkomitees des Lenin-Kolchos
gibt es ‘wohl keine neuen, friither
unbeKannten Arbeitsformen.

Doch bitte elne Frage: Kann
man ein Gleichniszelchen ZWi-
schen den Begriffen ,,alte Arbeits-
formen nutzen' und ,auf alle
Welse arbeiten’ setzen?  Als
Hauptkriterium  bel der Be-
wertung der Erziehungsrolle der
Partelversammiungen gilt deren
Effektivitdt, Lelder Fommt es
immer roch vor, daB cdie Partel-
versammlungen terminge mad 8
durcheeftihrt und auf ihnen rich-
tige Beschliisse gefaBt werden,
was sich aber auf den Stand der
Dinge Im Kollektiv aus irgend-
welehem Grund picht auswirkL.
Es llegt ‘also am Inhalt der MaB-
nahme und nicht am Grad ihrer
Neuigkeit

Vielen Mitgliedern dieses Kol-
chos blieb besonders die Versamm-
lung Im Gedichtnis, die den aus
den Beschliissen des Aprilple-
nums des ZK der KPdSU von
1985 resultierenden Aufgaben
der Partelorganisation des Be-
triebs gewidmet war — und das
vor allem durch deren Ungewdhn-
lichkeit, Im Bericht des Sekretirs
des Partelkomitees wurde dle Ai-
beit der unteren Gliederungen der
Partel analysiert: Die Partelorga-
nisationen der Produktionsabtel-
lungen erfilllen thre Aulgaben
erfolgreich, doch die Titlgkeit
der Partelgruppen entspricht noch
nicht den Tagesforderungen. Un-
ter den Verhdltnissen der gestie-
genen Forderungen an alle Wirt-
schaftszwelge begann der Kolchos
dle Infrastruktur seiner Wirt-
schaft umzugestalten: Es wird der
Kollektivauftrag elngefiihrt und
Arbeiten zur welteren Mellora-
tion der Lénderelen werden durch-

eftihrt. Anscheinend  wiire es
ringend notwendlg, sich auf dia
Parteigruppen zu stiitzen, die an
jedem Abschnitt des  Landwirt-
schaftsbetriebs elne gewaltige
Kraft darstellen. Doch der Man-

gel an Initiative beil einzelnen
Kommunisten hemmt die Bemu-
hurgen des ganzen Kollektlvs...

Die Leiterin der Schweine-
farm Marla Stoll bat sofort nach
dem Berlchterstatter ums Wort.

. Was Ist. muB man lassen*’,
sagte sie. , Der Parteisckretar
hat recht, Die fortschrittiichen
Arbeitsverfahren werden bei
uns zuweilen nur zaghaft und all-
zulangsam elngefilhrt. Doch wer
trigt mehr Schuld daran — die
unteren Gllederungen der Partel
oder das Parteikomitee selbst?
Die Parteigruppe kann den Uber-
gang elner einzelnen Arbeits-
gruppe oder Brigade zur progres-
siven Form der Arbeltsorganisa-
tion [trdern, doch sie kann das
unmdglich Im Rahmen des gan-
zen Betriebs tun."

Maria Stolls Prinzipientreue
unterliegt keinem Zwelfel. Sle
Ist eln Kommunist mit langjdhri-
ger Mitglledschaft, Mitglied des
Parteibiiros. Ubte sie Kritlk am
Arbeltsstil des Partelorgans, so
kritisierte sie auch ihre clgene
Arbeit, Das machte ihre Worte
noch gewichtiger.

. Anscheinend braucht man [lr
die neue Form der Arbeitsorgani-
satlon nicht zu agitieren, sie
macht sich selbst Reklame'', fubr
Maria Stoll fort. ,,Da wiire z. B.
die Gruppe der Kartoffelbauern
von Darlbai Dejssalljew. Sle ar-
beitete im Kollektivauftrag, er-
fillte thren elften Filnfjahrplan in
vier Jahren und rodete im Jahres-
durchschnitt 332 Dezitonnen Kar-
toffeln je Hektar statt der plan-
miBigen 190, Welcher Argumen-
te fir den Nutzen des Auftrags
bedarf es noch? Warum arbeltet
die Baubrigade von Amantal Bal-
tabajew nach wie vor aufl alte
Welse? Dasselbe Bild sehen wir
auch in elnigen anderen Produk-
tlonsabschnitten,  Das Ist meiner
Melnung nach die Folge crnster
Fehler in der Arbelt unseres Par-
telkomitees.*

Ihre Aussprache traf den wun-
den Punkt der Kommun]sten.
Sle ergriffen elner nach dem an-
deren das Wort, um lhre Gedan-
ken zu HuBern, iiber dies und je-
nes zu diskutleren, um ihre Ge-
sichtspunkte zu verteldigen. Ub-
rigens diskutlerte man (iber Ein-

zelheiten, im Wichtigsten war
man sich einig: Das Partelkomitee
und der Kolchosvorstand missen
der Einfithrung des Auftrags be-
sondere Aufmerksamkeit schen-
ken. Auf Dringen der Brigadiers
Daribai Bejssalijew und Turechan
Abdukarimow lautete der erste
Punkt des Beschlusses der Ver-
sammlung: ,,In néchster Zeit in
allen Produktionsabschnitten, Ar-
beitsgruppen und Brigaden den
Kollektivauftrag und das Scheck-
system der innerbetrieblichen Ver-
rechnungen einzufithren.*’

Seit jener Versammlung ist
nicht besonders viel Zelt vergan-
gen, doch die reellen Friichte der
damals gefaBten Beschlissa lie-
gen schon auf der Hand. Mit Un-
terstiltzung der Kommunlisten des
Produktionsbereichs leistete das
Partelkomitee umfassende Auf-
klidrungs- und Organisationsarbeit
und vermochte es, die Kolchos-
bauern zu iiberzeugen, daB die
Notwendligkeit der Einflhrung
der progressiven  Arbeltsformen
auf dem Lande vom Leben selbst
diktiert ist. Heute arbeiten dle
melsten Kollektive, die 66 Pro-
zent aller Kolchosbauern umfas-
sen, im Kollektivauftrag, und al-
le werden lhren hohen Aufgaben
gerecht.

Doch das Hauptergebnis der
Versammlung llegt nicht  darin.
Viel wichtiger ist, meinen dle
Mitglieder des Parteikomitees.
daB es geholfen hat, die schiple-
rische Energle der Kommunisten
auf dle Ldsung . einer  gesell-
schaftlich und wirtschaftlich
wichtigen Frage zu lenken und
sle In die aktlive  Tatigkeit zur
Einfilhrung der progressivsten
Form der Arbeit einzubeziehen.

Belsplele, da elne gewdhnliche,
planmaBlge Versammlung im Er-
gebnis , UberplanmiBige’* Resul-
tate zeltigt, gibt es in der Ar-
beltspraxis des Partelkomitees
des Lenin-Kolchos nicht wenig.
Also nimmt auch die Versamm-
lung selbst als elne Form der
Erziehung der Menschen hier ei-
nen wichtigen Platz ein.

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent
der ,,Freundschaft"

Geblet Dshambul
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Viktor HEINZ

Unruhe

Der Erdball —

mein eigener Leib,
und ich bin

mit thm verwachsen.
Ich spiire

die Wogen der Zeit
mir auf die Schultern
kraxeln.

Ich spire,

wie stahlkalt sich legt
der Giirtel der'BAM
um die Lende.

Ich schlieBe die Augen
erregt,

von Sprithen der SchweiBung
geblendet.

Und wenn mal

der Schnellziige Chor
erbarmungslos schiittelt
die Briicken,

so kommt es mir
Jedesmal vor,

als sausten sie mir
ibern Rilcken.

Und beizt man

die duftende Haut

der Erde

mit giftigen Olen,

so konnte ich aufschreien
laut —

es brennt mir was

auf der Seele.

Und wenn mal,

auf Menschen gezielt,

Es lebt in Bulduri ein Dichter...

neue schopferische Erfolge.

literarischen Schaffen.

Wiederholt habe ich gehort
und gelesen, Dichter selen grofie
Kinder. Oswald Pladers beobach-
tend, wéhrend er leise und etwas
verworren erzdhlt, iberzeugt man
sich Immer mehr von der Rich-
tigkeit dieser Behauptung. Dabel
fallen einem dle Schutz oslgkelt
und die Offenhelt seines Wesens.
Herzensgiite und  WiBbegier,
Zutraulichkeit und Aufrichtig-
keit, ja sogar elne gewlisse riih-
rende Nalvitit auf. Er schaut
auch Jjetzt, achtzigjihrig, kindlich
offen und verliebt In die Welt.

Diese Empfindung hat sich bel
mir nicht nur aus Oswald Pla-
ders‘ eigenartiger Poesle heraus-
gebildet, die ich seit 1962 — ab
selner ersten Publikationen —
verfolge, sondern auch auf Grund
persénlicher Treflen und Gespri-
che in Seminaren, auch in héius-
licher Atmosphire in Moskau,
Alma-Ata und Bulduri.

AuBerlich Ist seine Blographie
nicht hervorragend. Er wurde in
Bulduri, einem Kklelnen griinen
Stadtchen unweit von Riga gebo-
ren. Oswald absolvierte ein klas-
sisches = deutsches Gymnasium,
studierte dann mehrere Jahre Me-
dizin In Deutschland, gab das Stu-
dium aber auf und kehrte In die
Heimat zuriick. Lange Jahre hat-
te er kelne stindige Arbeitsstelle.
Er versuchte sich in eiher Men-

ge von Berufen. ,,Das war schwer

und ernledrigend™, erinnerte sich
Oswald Karlowitsch an jene Jah-
re Im Gesprach mit mir. Spater

absolvierte er die Universitit in

Riga und unterrichtete in . den
Schulen die deutsche Sprache.
Das Dichten begann er in = den
finfziger Jahren.

Das Haus, In dem der Dichter
lebt, Ist alt. Salzig von rauhen

Der Rat fiir sowjetdeutsche Literatur beim Schriftstel-
lerverband der Kasachischen SSR gratuliert Oswald PLA-
DERS, dem bekannten sowjetdeutschen Dichter, zum acht-
zigsten Geburtstag und wiinscht ihm gute Gesundheit und

Die Redaktion der Zeitung , Fréundschaft” schliept sich der Gra-
tulation an und winscht, threm langjahrigen Autor, weitere Freude am

Regen, mitgenommeén von der
Zeit. Doch in der Wohnung der
Pladers {st es gemiitlich. Man
merkt den Geschmack elnes
Kiinstlers. Altertlimliche Mabel,
Blicher in lateinischer und deut-
scher Sprache, Alben mit Repro-
duktionen, ein Fliigel, Gemailde
selnes Bruders, éine alte Schach-
uhr, Gravilren.

.,Die Frage wle ich zur Poe-
sie gekommen bin, ist gar, nicht
so einfach zu beantworten'’, sagt
der Hausherr mit bescheidenem
Licheln. ,.Ich mochte Sle in die-
sem Zusammenhang aul mein Ge-
dicht ,.Gelelse'' aufmerksam ma-
chen. Das wird lhnen AufschluB
geben, wie dle Poesie zu mir ge-
Kommen ist.” Die Eisenbahn, das
Glels rief in mir als Kind eine
unbestimmte Sehnsucht nach un-
bekannten Weiten hervor. Diese
Sehnsucht erfiillt meine Seele bis
zum heutigen Tag.*

Es stimmt: dariiber hat der
Autor Im Gedioht ,,Geleise* « zu
Herzen geheng gesprochen:

Dem Gleis mminer Sehnsucht

bin' ich gefolgt.
Dort hinterm Wald erlebte ich
die Welt,

die weit und groB.

Dem Gleis verdanke ich

mein ruheloses und glickseliges

as.

Die letzte - Zelle hat der Dich-
ter nicht der schéneén Worte we-
gen geschrieben. Die Meinung'
dle Poesie von Pladers sel | elne
besinnliché Wonne, ist grund
falsch, Der Dichter schatzt

er aber nie gewesen. Und. der
Weg zu seiner Dichtkunst war
mit Dornen besit.

,,S0 zog es migh zur MalLunst.
was verstindlich war,

' fort.

Iben Sie es be
‘mich, als er e
‘Orgelsplel in Riga mehrere Ma-

sein’
Los fiir gliicklich, sorgenlos . ist

da mein.

" lang 1thm beim Malen zuzusehen'’,
fuhr mein freundlicher Gastgeber
.. Doeh war wahnscheinlich
dle innére Flamme zu schwach,
und es erlosch in mir allm&hlich
das Interesse zur Malkunst.*

Das Interesse fiir die Malere!
blieb jedoch ffirs ganze Leben.
Er besucht auch heute noch al-
le thm zugidnglichen Kunstausstel-
'ungen. Und ér spricht darfibér
begelstert und mit Kunstversténd-
nis. Nicht selten ist auch in sel’
nen Gedichten-Betrachtungen die
Rede von Malerel, Ich erinnere
mich ansein Gedicht , Malerel".
Da erzahlt er wie Kinder mit
Farbkreidestiften auf dem Asphalt
zelchnen. Der Autor schlleBt das
Gedicht wie folgt ab:

Solange Kinder blaue Hauschen

auf Blrgersteige malen,

haben die Hauser der Menschen

nichts zu befirchten!

Sehr charakteristisch flir Pla-
ders ist dle SchluBstrophe mit el-
ner philosophischen Perle.

In seinem langen Leben hat
sich Pladers filr vieles begeistert

Jahrelang hat mich das Ram-
penllcht angezogen, Als Statist
1leB ich mich von der Thealer-
kunst bezaubern'', erkldrt . der
Dichter. Und auch diese Begel-
sterung fand, Widerhall in der
Poesie von Pladers. Erinnern
wir uns nur an sein Gedicht
..Theater'‘, In dem dle Nuancen
des komplizierten Lebens aul der
Biihne duBerst lapidar offenbart
werden. Da spiirt man den Blick
nicht von ..auBen‘’, sondern von

..Innen

Elne langjahrlge unverinderli-
che Lieldenschaft Pladers’ ist die
Musik;-Er . splelt - selbst Klavier.
Der Mann verpaBt nie ein Kon-
zert in der Phllharmonie Dsinta-
ri. Mit feinem Kennergefiihl ge-
nleBt er die Klinge der beriihmten
Orgel Im' Dom von Riga. , Ha-
erkt".~ fragle er
uhr,' daB ich das

le pehort habe, ,.daB die Orgel
nach der jUngsten Reparatur bei

Infedrigen  Noten  vibriert. Es
Klingt nicht so schén. wle frii-
her.” Ich erinnere mich . auch

noch daran, wie Pladers. zusam-

|men mit seiner Frau nach Alma-

Ata gekommen, unverziiglich In

‘nannten

stellungen laste Das
Thema Musik klingt
stdndig in seinen Ge-
dichten:

Ein Saal, kein Platz
mehr frei,
lauscht Schumanns
trauter Traumerei.
Oder: :
Handel, Bachsche
Messen,
Vermag den jemand

diese Ozeane

zu ermessen!
Es umfaBt Kontinente
dieser Orgelstrom.

Nicht einfach war
der Weg zur Poesie,
.50 ~ suchte Ich
mich und schlug oft
verkehrte Wege eln,
was Enttduschungen
nlit sich brachte, und
ile zu fiberwinden,
;o manches Leid und
manchen Schmerz
verursachten', ge-
stand der Dichter.

Den Dichter zu ergriinden, das
ist. nicht leicht. Besonders, wenn
sein Schaffen nicht auffdllig und
upaufdringlich  Ist. Und die
Dichtkunst von Oswald Pladers
gehort zu der sogenannten ,,nicht
lauten” Poesle, was ihre Bedeu-
tung kelneswegs schmilert. Viel-
leicht trifft eher das Gegenteil
Zu.’

Ja, Pladers liebt es,
Genre , .Gedankensplit-
ter’. zu arbeitea. Seine: Miniatu-
ren — das sind expromte Im-
pulse, die jedoch das Ergebnis

im soge-

{von langem und stdndigem Nach-

grilbeln tiber das Leben, iiber die
Liebe, tiber die Natur, tiber die
Vergangenheit, liber den  Sinn
der Kunst, {iber Kindhelt, Jugend
und Alter sind, Er schreibt kurz
und sparsam. Das Leben unter
die Lupe nehmend, bemerkt er
dessen Charm und Schonheit, mit
Feingefiihl. | die Schlige seines
Herzens erfassend, kleldet er die-
se in Worte. macht er unerwartet
weise philosophische SchluBfolge-
rungen. Seine Poesie hidlt. die
Augen welt offen, sle blickt kind-

— es sind dies dle Augen elnes

Menschen, der viel In seiném

Leben gesehen hat.

Er neigt zu Griibelelen. Und
alles, was ihn umgibt, dient ihm
als - Anregung zum Nachdenken.
Nehmen wir zum Belspiel das
Gedicht ,,Die Tiir'‘:

Halte deine Tir offen.
Vielleicht will ein weises Worf
zu dir hinein.

So lebt der Dichter' selbst: in
Erwartung eines Wunders, = der
Freude, eines welsen, ehrlich ge-
sprochenen Wortes, Und so lebte

er seln ganzes Leben hindurch:

Halle deine Tir offen.
Der Lenz ist nah.
Vielleicht will ein
Sonnenstrahl
in dein umschaftetes Herz
dringen.

Seine Poesie ist lebensliebend
Darin 'herrscht eine frohe; eine
Friithlingstimmung vor. Méglich,

Ich hoffe auf den Mai.
“Vielleicht macht er mein Herz
vom Eisberg frei.

Und sowohl im Leben, ali aua\
im Schaffen 146t er sich von dem
unerschiitterlichen  Glauben an

as Gute, Ewige, Unwandelbare
elten.

Die Aktivitit der , Beschaulich-
keit* von Pladerg ist der Nach-
ahmung wert. Er propaglert
nach Mboglichkelt die sowjet-
deutsche Dichtkunst; er sprach
auf Abendveranstaltungen fir
Poesle in Dsintarl sowle vor den
Studenten der Universitit Jena
(DDR). Er ist von Natur beweg-
lich. Als er In Alma-Ata welite,
sammelte er glerig Elndriicke,
tagelang schritt er durch die Stra-
Ben, mit elnem Fotoapparat be-
waffnet. Das tat er ungeachtet
seines Alters und selnes Gesund-

heltszustands; einen Tag fuhlir er
zusammen mit seiner freuen Le-
bensgefihrtin Alexandra Alexan-
drowna nach Frunse, um . eine
wirkliche Vorstellung von dieser
Stadt und thren Museen zu be-
kommen.

Das letzte Mal trafen wir uns
im yorigen Jahr. Das Ehepaar
Pladers begleitete mich zur ‘Sfa-
tion Bulduri. Ein Sprithregen nie-
selte, und es dunkelte stark. Der
Duft des Meeres und des Nadel-
waldes mischten sich In der
Abendluft.

Pladers blickte gedankenverlo-
ren In die Ferne. ,,Wissen Sie*,
sagte er plétzlich, scheinbar un-
ser jiingstes Gesprich fortsetzend.
. Wer' Herzensgiite besitzt, ein
warmfithlendes Herz hat.  liebt
unbedingt Poesie. Und wer Ge-
dichte liest, wer Gedichte gern
hat, kann kein schlechter Mensch
sein. Mehr noch: ein Mensch, der
Gedichte liest. ist begabt. Viel-
leicht weiB er es aber einfach
selbst nicht..."" Und, wie fiblicn,
hehauptend; und zugleich fragend,
fligte er hinzu: , .Nicht wahr?*

Ich driickte seine Hand umd
ellte zum Bahnsteig an den ge-
riuschlos ein Zug heranrollte.

Das gemiitliche Stddtchen Bul-
duri war hinter mir geblieben.
Dort lebt der gutherzige und klar-
blickende Dichter Oswald Pla-
ders. dessen 80. Geburtstag sein
dankbarer deutscher Leser heute

Ostseewinden und verwaschen Bruder Kunstmaler war und ich | die 'Abal-Oper ging, und gleich = lich offen und zutraulich, zu- Well der Dichter im Frithling ge-  pbegeht. -
durch in jener Gegend hiufigen die Gelegenheit hatte, stunden-  Elntrittskartén fiir mehrere'Vor- gleich aber etwas schwermiitig boren wurde?.. Herold BELGER
und lacht! blieben nur Splitter

8@ drei Kreise

Ich zlehe drel Kreise....
Kreisendes Bild melnes Lebens.
Im ersten Kreis

war die Mitte

das Kind

Im zweiten —

Reife

(Eln stindiges Sichibemfihen
Schitze des Geistes, des Herzens
zu ndufen).

Liebe —

flammende Mitte

des dritten Kreises
(Mathematiker wollen bewelsen,

All das ist doch vom TAg erdacht —
Die einzige Wirklichkeit —

bin ich und meine Lagerstatt.
Wenn das Leben, mi
sich auf {hr wohlig streckt,

ist es die dumme Sonne..

die es aus'tlefen Traumen weckt,
daB es am Tage

und matt,

in Unruhe und Hast

die schwere Last

des Lebens trage i
und sich von friih bis spat
im SchweiBe plage.

Deén Sinn meines Buches

hast du nicht erfaBt, o '
lachelt der Tag. POt AP o v L
Darstellt mein Buch :

die Welt, die Tag fiir Tag

das Leben im FleiBe baut.. . P
Wer in mein Buch mit Liebe schaut, (il
begreift des Lebens Séin und Werden,

wie reich In ihrer Vlelfalt unsre Erdel

der dritte Krels habe keine Mitte,

er sei eln Nichts, elne Leere).
Wenn dem so wire,

Beweis

vom Felsblocke nach.
.,So llebst du mich..."

Vergrédmt wendet sich meine Liebste von mir.

Da rit mir der Berg:
Helfen werden dir Flocken.
Aus. Mirzschnee

gestaltete Ich eine Biiste meiner Lilebsten.

Babuschkin—Gagarin

Ich streifte als Kind durch den Garten
auf meinem Steckenpferd.

Da hat mein Ohr ein fernes Brummen gehdrt.
Wahrhaftig, es ndherte sich ein Aeroplan.
In einem Ruck war ich im Zimmer bei der Oma.

Om{. Omi

was ich eben sah.....

Am anderen Tag
blieb von der Bliste

. nur eine Pfiitze zuriick.

Aus 1hr tranken Tauben.

Vorwurfsvoll blickte mich meine Llebste an:
Und Ich soll an deine Liebe glauben?!

Fichte und ich

Ein Sturm f{iberfiel eine schlanke Fichte
und mich

Er brach die Krone der Fichte.
Der Stamm rang mit dem Sturm...

Ich kann auf die Krone verzichten.

Meln Stolz
ist meine Steile,

Ein Alloplan, ein Alloplan...
(Des Kindes Mund vermachte das verz“lcl\le

., Aeroplan‘‘ nicht auszusprechen) fa
Dje Oma, die dabei war, einen Strumpf zu

stricken,

maB mich mit erstauntem Blicke.
Sprich nicht so dumm,
du hast eine Taube fliegen gesehn.
Aber Omi, eine Taube fliegt doch nicht
mit einem solchen Gebrumm'
Schon war ich wieder im Garten.
Wie wir Kinder mit offenem Munde
in den Himmel starrten.....
Schon war das Flugzeug liber unserem Dach.
Es entschwand Wir sahen fhm travrig nach
Omi, rlef ich, Omi, ein Onkel sitzt Im Alloplan,
und fahrt, als sdle er in der Eisenbahn
(Am néchsten Tage war in der Zeitung zu lésen:

hatte ich nicht so gelmen.:.,
Der Liebe

bin ich treu geblieben,

treu dem Schénen und der Gfte,

die zu den Sternen strebt.
Und magst du noch so heulen,
mein Stamm — er lebtl

Ich stimmte der Fichte bel...

Noch nicht dagewesen:
In seinem Flugapparat fliegt Babuschkin
von Riga

Raketen
mit Brennstoffen starten,
so habe ich stets

Meine Liebste verlangte von mir
den Beweds meiner' Liebe."
Gut sage ich,

das Gefiihl,

als ob mich ein Herzschlag
erwarte.

Die Erde —

mein eigener Leib.
Wir sind wie
zusammengeschmiedet.
Ich splire

die Unruh der Zeit

in allen

Gliedern.

Sie will ich bis zum Ende des Krelses

pflegen und hiiten,

Tagebuch des Lebens

Die Nacht
llest des Lebens Tagebuch...

du sollst thn haben...

Ich bat einen Berg,

mir einen Felsblock zu schenken.
Auns jhm, will ich die Statue meiner Liebsten

hauen.

Ich setze den Memel a,n —
Belm ersten Schlag o

nach Jurmala iiber dreiBig Werst in knapp

Auch Ich hab‘ mit dem Sturm gerungen,

déen Stamm der Fichte umklammernd.
hab‘ ich die Wut des Sturmes nledergezwungen.

Als mich fror,
machte ich den Stamm zu Holz...

Eigenartig blickte mich der Stumpf an,
als ob er sagen wollte: Du Torl

finfzehn Minuten)

Kaum f{st ein Menschenalter vergangen,
da hat Gagarin, der erste Kosmonaut,

in seinem Raumschiff den Erdball umfangen.
Als erster hat er den Kosmos geschaut.

So mancher Junge sagt heute selbstbewupt:

Ich werde auch Kosmonaut.

J}xlia DRUNINA
[ch hab’ den Nahkampf...

Ich hab® den Nahkampf elnmal

nur gesehen

und sah {hn tausendmal
im Traum nachher.

Den Krieg erlebte nicht
In nAchster Nihe,

wer sagt, daB es Im Krleg
nicht schrecklich wir.
Nachdichtung: Sepp Osterreicher

Sergej JESSENIN

* % %

Schnee streut der Faulbaum
nun wleder —
Bliiten vom Frihlicht erhellt.
Sastkrihen lassen sich nieder,
rupfen die H4lmchen {m Feld.

Seldenwelch griinende Helden
Harzduft im strahlenden
Glanz.
O, meine Wilder und Welden
frihlingsberauscht bin ich
ganz.

Was ich Gehelimvolles hore,
leuchtet Ins Herz mir hinein.
Denk an die Liebste
fortwahrend,
singe von ihr nur allein.

Faulbaum, verstreu delne
Flocken,
singt, melne Voéglein Im Haln
Wate in Bliiten rohlockend
trage den Blust querfeldein
Deutsch von Friedrich Bolger

—

SCHUCHOW DaS war aUCh

Gehelmnisse?
Die gibt's,

das wissen alle.

Am Splel mit Wértern

mein Ziel

Nur leere Worte,

um uns anzudden,

mir sind zuwlder

dle mondinen Reden.

dle kann Ich
nur hassen,

finden wir Neln, solche ,,Relfe"’,
gefallen;
Gef(thl und Seele. §
Mildhelt. sle pflegt nur
Welsheit. kalt
Reife..;

Doch — halt!

LaBt uns den Blick
durchs Leben schwelfen.

Sagt, welchem Zwecke

dlent denn
solche

die das GefOhl verletzt

In blinder Wildhelt,

und zwar sehr raffinlert,

wenn auch verstohlen? —

Der Kuckuck sollte

solche , Mildheit*

Ich frag auch:
Ist die Reilfe

etwas Felnes,

verleiht sle uns
dle Hirte

ins Auge l'ms zu fassen.

Sie kfimmert nur thr Woh

..Mlldheit*,
Es gllt.

von solcher

zu jeder Stunde,

geht neben ihr

eln Mitmensch auch zugrunde
Jegliche , Welshelt'”
148t sie die Seele ohne Sorge schlafen.

sollte man bestrafen,

Welshelt nur zu schwirmen

die es versteht, ein fremdes Herz zu wirmen,

dle elnem,

den dle Finsternis

holen!

ein Licht ist,

wenn sie

umnachtet,

das als Rettung man betrachtet
Ich respektiere die Intelligenz nicht,

zu fremdem Leld

elnes Stelnes, SR

wenn elne Secle
aufhort

"Licht zu strahlen

und Gutes
mit demselben

zu bezahlen?

..Relfe"
méchte 1ch

Von solcher

nichts wissen,

sle kennt!die Qual nicht

Indifferent ist,

dle hundert schlaue Ausreden

Ich welB,

daB melne Verse blsslgk

erfindet

und glaubt daB so sich thre Schuld vermindert.

ingen.

Viellel¢ht gelingt's mir,

aus der Ruh zu bringen
Mdge er beim Lesen

so manchen ., Welsen"

begreifen. Das war auch mein Zlel gewesen

von Gewlssensbissen.

Hashgedichtet von Reinheld Leis

Rosa PFLUG :

Wir — meline Schulfreundin
Lina und ‘ich =— waren damals
frischbackene Studentinnen am
Saratower Fremdsprachentech-
nikum und standen in Untermiete
bel einer alten Frau mit. groBen
nachdenklichen = Augen. Tante
Schura hieB die Frau, Sie
gutmiitig . und firsorglich : und
wollte, daB wir schilchternen
Dorfmédels uns in lhrer Woh:
nung und !n der schonen Grob-
stadt heimlisch fiihlen sollten.

Tante Schura besorgte flir uns
die sparlichen Einkaufe und Koch-

Liebe
Schwerlich zu sagen,
meinen Neunkl4dBlern die Idee
ekommen war, elnen Poeslezir
el' su griinden. Die Leltung des
Zirkels wurde einstimmig mir
Ubertragen, vielleicht, well mel-
ne Schiller wuBten, daB Ich
manchmal = Gedichte In den
deutschsprachigen Zeltungen ver-
6ffentlichte.

Bald strémten die , poetischen
Werke'* haufenwels In unsere
Mappen, Die Zahl der Schreliblu
stigen schwoll bedrohlich an, und
wir waren gezwungen, die Auf
nahme In den Zirkel elnzustellen

Mit den ,poetischen Werken'
war begrel!llcherwelse nicht viel
los. Alle #hnelten elnander wie
eln El dem andern, aber eines
Abends kam zu unseren Bespre-
chungen ein hochaufgeschlosse-
ner Junge aus der 10. Klasse.
Schwelgend legte er eln blaues
Schilerheft auf den Tisch wynd
setzte sich in die letzte Refhe.

wem von

war °

te uns das Mittagessén, Abends

Die Uberraschung

bewlrtete sie; uns «'~= Sfteren mit

Kartoffel- und * steten, dle

sle melsterhal. 1 konnte.
Sonntags fiuhrte uns Tante

Schura aus, wile sle zu sagen

pflegte Wir spazierten lm be:
rihmten Linden-Park, glngen
zum FluBhafen, Ins Tscherny-
schewskl-Museum, besuchten die
Tagesvorstellungen im Tscherny-
schewskl-Opernhaus, und Tante
Schura machte uns Jedesmal dar:
auf aufmerksam. daB die Pri-
maballerina Urussowa elne ange-
borene Filrstentochter Ist Auch
im Dramentheater sahen wir uns

mehrere Vorstellungen an und
verliebten' uns hoffnungslos In
den talentlerten Schauspleler
Iwan Slonow. den bezaubernden
Nesnamow In Ostrowskis ..Schuld-
los Schuldigen.* Im Kinder-
theater erlebten wir eine Vorstel-
lung des Moskauver Kinderthea-
ters unter Leitung vop Natalle
Saz. Strahlend schén war damals
dlese junge Schauspielerin In fh-
rem langen grauseidenen Kleid!
Und thre Ansprache vor Beginn
der Auffihrung klingt mir blis
heute noch Im Herzen nach!

Tante Schura Interesslerte sich
auch fur unsere Lernerfolge und
hatte nichts dagegen. wenn dle
Mitstudenten uns manchmal be-
suchten. Von den vler Jungen,
unseren einstigen Mitschillern aus
Antonowka. gefiel thr nur einer.
der Emil Noak. und dles wegen
dessen Aufgeschlossenheit und

Einfachheit mit echtem Bauern-
humor. ' Die anderen drel Buben
paBten ‘thr nicht In den Strich.

Wir hatten erfahren, daB Tan-
te Schura bald sechzig wird. und
beschlossen 1hr zum Geburtstag
eine freudlge Uberraschung zu
machen Wir schenkten unserer
lleben Jubilarin einen prachti-
gen BlumenstrauB: Tante Schura
stellte die Blumen in elne einfa-
che Vase und fing plétzlich laut
zZUu weinen an.

..Nanu, Tante Schurotschka
warum weinen Sie denn?* woll-
ten wir wissen. . Womit haben
wir Sie beleidigt, womit?'*

..Nicht thr... das Leben hat
mich peleidigt... Man hat ‘mir/
nlemals Blumen' geschenkt!*. er-
widerte Tante Schura-und wisch-
te sich die unverhofften Trdnen
aus den Augen.

Heute welB Ich schon nicht
mehr genau. wer von den Zirkel-
mitgliedern als erster das Heft
aufgeschlagen hatte und lelse dar-
aus vorzulesen begann. Alle An-
wesenden horchten verwundert
auf, und bald waren wir uns el-
nig. daB wir an .diesem Abend
elnen Dichter entdeckt hatten.
Unerkldrlich woher plttztich dle
helle Stimmung und das leichte
Gliicksgefith] gekommen waren,
dle uns begelstert durchelnander-
reden lieBen und unsere Bespre-
chungen dlesmal nicht zu elnem
Wettstrelt der Gurgeln, sondern
+u elnem harmonlschen Gespriich
Jes Verstandes und der Gefithle

machten... ‘

Die Gedichte waren elnfach.
[iin nalvhellblauer Himmel, Elne
lachende Sonne. Eilne winddurch-
wehte Stadt, bewohnt von (lelBl-
gen Menschen. Dichtbewohnt.
Haus an Haus. Und In elnem.von
dlesen - Hiusern lebte SIE, Im
Haus nebenan ER...

Ein  andereg Gedicht, Eine
lichtdberflutete Wiese, Der Wind
strelchelt zArtlich die Wuschel-
kopfchen  der saftigen Graser.

Und ER welB: so weich und duf-
tig wie dlese Graser Ist IHR
schulterlanges Haar, in dem sich
dle Sonnenstrahlen verstecken...

Verstiindlicherweise kann man
den Inhalt eines Gedichtes nicht
nacherzihlen, aber dle Gedichte
unseres ,Poeten‘ waren unver-
kennbar gut, Spiter konnten wir
uns illberzeugen, daB sich Albert
— so,hteB der Junge — In al-
lem selnen Gedichten #hnelte. Er
war warmbherzig, aurrlchtl§. prin-
zlplell und machte nlemals aus
schwarz weiB.

Man kann sich lelcht vorstel-
len, wie melne neuglerigen
NeunkldBler die Stadt durchstd-
berten auf der Suche nach IHR,
die unbestritten eine ausgespro-
chene Schénheit seln muBte, Ja
wle denn anders?! Albert schwleg
slicn darilber aus. Endlich ver-
sprach er, SIE mitzubringen.
So erschien SIE an einem Nach-
mittag unter uns. Kleln und
schméchtig, blelchgesichtlg und
so verlegen schwelgsam, daB mel-
ne Schrelhdlse sich fast totwun-
dern wollten: und das soll SIE
sein?! Hier mdchte ich hervor-
heben, daB unsere , Dichter'

melst sch\vu]s(lg' und erhebend

iiber Liebe und Freundschaft
schrieben, sahen sle aber eln
..verllebtes'* Pidrchen, so johlten

und_ miauten sie thm unver-
schdmt nach und rissen dumme
Witze...

Im Fall Albert und SIE ge-
schah nichts dergleichen. Gera~
dezu 1th Gegenteil. Sle akzeptler-
ten das llebevolle Benehmen Al-
berts THR gegenilber. Es figte
sich von selbst, daB bald daraufl
alle zusammen die belden be-
gleiteten und mit ihnen offen-
herzig f(iber alles In der Welt
diskutlerten.

Erst viele Jahre spéter erfuhr
ich, daB das blasse Mddchen gar
nicht SIE war. Alberts groBe Lie-
be wohnte Im Haus nebenan und
wurde spiter selne Frau, Das
blasse schweigsame Madchen
aber war seine Mitschillerin, die
an Schwindsucht erkrankt war
und nicht glauben wollte an eine
Genesung. Albert suchte dem
Madchen zu helfen, brachte sle
in dle lauthalse Gesellschalt der
Poeslellebhaber und hoffte. die
Kranke wirde hier lhre elnstige
Lebensfreude wlederfinden...
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Zeile' zur Biographie des Deutschen Theaters

| Jn der Hauptstadt Kasachstans
{;as‘,lerte das Deutsche Theater.
om.14. bis 20. Februar hatten
wir.die Moglichkelt, uns mit dem
Schaffen des Jungen  Kollektivs
bekanntzumachen, Diese Bekannt-
schaft- wurde fiir alle  Theater-
freunde zu einem Erlebnis.
ObWohl die Truppe noch sehr
Jung ist, hat sle schon beachtli-
che JFortschritte gemacht. Auf fh-
rem Spielplan = stehen  sowohl
Werke der deutschen Klassik, als
auch Gegenwartsstiicke.
Elnen besonders = tiefen Ein-
drilck machte auf mich aber die
Inszénlerung des Dramas , Drau-
Ben. vor der Tir' von Wolfgang
Borchert. Dieses Werk kennen
wir. noch aus . dem Literaturun-
terricht an unserer Hochschule.
Wi haben es gelesen und bespro-

Wir machten

Wir haben mit Ungeduld auf
die Gastsplele des . Deutschen
Theaters gewartet, denn wir wa-
ren-mit seinem Schaflen nicht be-
kannt.-Der Spielplan war sehr
mannigfaltig: Fr. Schiller , Ka-
bale und Liebe", W. Borchert
,.Draufien vor Gl e i A
E. Scribe ,,Ein Glas = Wasser'’,
F. Dirrenmatt ,,Die Physiker™
und C. Goldoni ,,Diener  zwelier
Herren''. AuBerdem gab es zwel
Auffihrungen fir die Kinder
(s, Der..gestiefelte Kater* und
.+H#nsel und Gretel’).  Wihrend
des- Abschiedsabends gab es ein
ausgezeichnetes Konzert, In dem
es deutsche Volkslieder, Schna-

Am 10. Februar begann das
erste Schulpraktikum der Stu-
denten des 4. Studienjahres, das
mit den Gastspielen des deutschen
Dramatheaters zusammenfiel.

Die Studenten als Klassenleiter
und als Deutschlehrer besuchten
mit'ihren Schillern das  Theater.
Sie ‘haben sich das Maérchenspiel
.,Hansel und Gretel von den
Briidern Grimm angesehen, das
auf die Kinder einen tiefen Ein-

chen. ‘Es war aber schwer, sich
vorzustellen, wie man dleses
Drama auf der Bilhne auffilhren

kénnte, da nach dem Titel Im.
Buch die Worte stehen: wEin
Stiick, das kein Theater  splelen

und Kein Publikum sehen will*'.
Es ist wirklich ein grofer Er-
folg des Kollektivs und der aus-
gezeichneten Regie von. Wladimir
Jlontow, dieses Werk  so wahr-
heltsgetreu und so aufregend
darzubleten. Es handelt sich
im Drama um einen Heim-
kehrer, der es nicht mehr  aus-
halten kann, weil er durch den
Krieg alles verloren hat. Beck-
mann, der Heimkehrer, spricht
mit lebendigen Menschen und...

mit dem Tod (Woldemar Bolz),
mit dem lieben Gott (Woldemar
Eck), mit dem FluB Elbe.

uns ofter t

dahiipfel, Witze, Tédnze gab. Man-
che Schwinke trug man in .deut-
schen Mundarten vor.

Die Studenten des 4. Studien-
jahres der deutschen Fakultit der
Alma-Ataer Pddagogischen
Fremdsprachenhochschule haben
mit groBem Vergniigen die Auf-
fihrungen im. Lermontow-Theater
besucht. Nach jedem Besuch gab
es interessante Diskussionen.

Besonders gefiel uns das Stiick
,,Kabale und Liebe'. Wir danken
dem Regisseur Bulat' ‘Atabajew
filr die - gute Auffiihrung des
Stiicks und den Schauspielern fiir
fhr ausgezeichnetes kiinstleri-
sches Spiel.

druck gemacht hat. Der Saal war
iiberfiillt. Es herrschte ein enger
Kontakt mit den Helden des Maér-
chensplels. Der Wichtelmann, ei-
ner der handelnden Personen, rief
dier Kinder auf, Hinsel und Gre-
tel bel Gefahr beizustehen und
aktiv am Spiel teilzunehmen. Die
Kinder reagierten hoéchst stir-
miseh und skandierten Deutsch,
wenn Hinsel und Gretel in eine
gefédhrliche Lage gerieten.

ref

Ein Kunstwerk, das uns erschiittert hat

sieht entsetzliche Traume, wird
von der Verantwortung zerdrlickt,
sucht jemanden, der {hm ' helfen
kénnte, findet aber keinen. Nle-
mand hoért thn, niemand will lhn
verstehen. Uberall nur geschlos-
sene Tlren. Peter Warkentin ge-
staltete einen Beckmann, der uns
noch lange gegenwirtig sein wird,
der uns stets an das Ungeheuer
Krieg erinnern wird.

Heute noch klingen Im Ohr die
Worte nach, vorgetragen von Ja-
kob Ko6hn, die dem Drama als
Motto vorausgingen, ‘der Appell
an uns, die wir den Frieden
schiitzen milssen.

Olga PAHL,

Oberlehrerin an der pddago-

ischen Fremdsprache n-
ochschule Alma-Ata

fen

In unserer Hochschule fand
auch ein Treffen mit den Schau-
spielern des Theaters statt. Einen
tiefen Eindruck hat auf uns die
. Ballade von der Mutter” in der
Darstellung des Schauspielers Ja-
kob K6hn gemacht.

Die Truppe hat groBe Liebe
ihrer Zuschauer in Alma-Ata er-
rungen. Mit Aufregung  warten
wir auf neue  Gastspiele des
Deutschen Theaters.

Helene NEUBAUER
Studentin  des 4. Studien-
jahres

Alma-Ata

Eine neue Seite des Schulpraktikums

Die stirmische Reaktion der
jungen Zuschauer zeugte vom
grofien Konnen der Schauspieler
des Theaters.

Noch Tage spater: tauschen die
Schiiler ihre Eindriicke fiber das
Spiel.

Alma ISSEMBEKOWA,
Studentin des 4. Studien-
jahres

i Im Sowcl:nos ~Kaplanbek', Gebiet Tschimkent, erfreut sich das
Zirkuskollektiv , Phantasten’ groBer Beliebtheit. Zu diesem Kollekfiv gehéren
50 Jungen im Alter von fGnf und mehr Jahren. Und jeder findet Beschafti-

gung nach seinem Geschmack. Den jungen Artisten gefallen ganz

£

Kinder-

beson-

ders dje Sektionen Akrobatik, Trick und Oqualibristik. Viel SpaB haben die

Kinder an der Massenclownerie,

Wo die jungen Zirkusartisten auch immer aufireten, immer

haben sie

Erfolg. Sie werden nicht nur in ihrem Gebief herzlich aufgenommen. Freund-
lich wurden sie auch im Gebiet Uralsk begriiBf. Im vergangenen Jahr wurden
die ,Phanfasten” Preistrager im Unionsausscheid der Laienkunstkollektive.

Unser, Bild: Finaldarbietung.

Fofo: KasTAG

Verse am Wochenende

in unsrer Sozialokonomie.

flir Jeden, wo duch sel sein

die sozialistische Demokratie;

flir einen festen Frieden in der

Beschleunigung!

Das ist kein neues Schlagwort heut, Genossen! !
Das ist der Kurs auf eine Strategle, :
i die alles aufdeckt, was noch nicht erschlossen

Beschleunigung Ist Anleitung zum Handeln
rbeitsplatz;

s geplantes kithn in Taten zu verwandeln,
zu heben der Reserven reichen Schatz.

Beschleunigung, das helft mobilisieren

zum praktischen Gebrauch die Wissenschaft,
sich nicht in Diskussionen zu verlieren —
tatkraftig einsetzen des Wissens Kraft.

Beschleunigung bedeutet, zu verbinden

des Wohlstands Wachstum mit dem Resultat
der Arbelt. Hindernisse {iberwinden

und praktisch nutzen jeden guten Rat.

Beschleunigung bedeutet, zu vertiefen

des Volkes Rechte zu verbriefen
in unsrem Staat mit neuer Energle.

Beschleunigung bedeutet fiir uns alle.
tagtédglich einzusetzen Geist und Hand
fiir unsre Zlele, was in jedem Falle

bedeutet: Wirken flir das Heimatland.

Beschleunigung, das heift auch stdndig ringen
Welt,

denn nur im Frieden kann all das gelingen,
was wir uns vorgenommen, zu erringen,

und was die Segel unsres Hoffens schwellt!
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Rudi RIFF

Kulturmosaik

Junge Stimmen

Mit groBem Erfolg verliefen
die Darbietungen der Volksgrup-
pe ~iMolodyje Golossa'* * (Junge
Stimoren ) aus dem Sowchos
,.Moskalewski'“ und des. Blasor-
chesters aus dem Kulturhaus
..Strodtel’’ . von Kustanai. . Die
Gruppe, Leiter Johann Herk,. ist
Prefstréiger des Unionsausscheids
der s:“Laienkiinstlerkollek tive,
Preistriger der Kustanaier Ge-
bietskomsomolorganisation, Teil-
nehmer der Fernsehsendungen in
Alma-Ata und Moskau.

Gastspielreise
durch den Rayon

Das_ Volkstheater aus dem
Kulturhaus von Tshidli, Gebiet
Ksyl-Orda, besuchte 13 Kol-

chosezund Sowchose des Rayons
mit der Neuauffithrung , Altyn
Sachina* (,,.Der goldene Ring').
Die Gastspiele wurden im Kultur-
haus des Lenin-Kolchos erofinet.
Die  Schauspielerin  Kaldygul
Djussenbajewa und ihr Biihnen-
partner Kuat Narkulow erfreuten
sich eines warmen Empfangs der
Zuschauer.

In der Werkhalle

Zwr Gast bei den Werktatigen
des ~Alma-Ataer elektrotechni-
schen Werkes wellten die Kiinst-
ler des” Verdienten Kollektivs,
der ~:Kasachischen Staatlichen
Cherkapelle.” Im Programm er-
klamgen neue Lieder, Kantaten
und Chorwerke {iber die Partei
Lenins, die sowjetische Heimat,
die unwverbriichliche Freundschaft
der Volker unseres groBen Lan-
des.

»Solche schépferischen Zusam-
menkiinfte betrachten wir als un-
sere vornehmste Pflicht, sagte
der kiinstlerische Leiter der Chor-
kapelle, Volkskiinstler der Ka-
sach en SSR Anatoll Molo-
dgw.! *;Die Aufmerksamkeit der

Arbeiter, ihr stiirmischer Beifall
jst dlé“beste Anerkennung unse-
rer” Leistungen. Dieses Konzert
haben “wir dem Forum der Kom-
munistén in Moskau gewidmet.

|
|
|
|

Turnier der Damespieler

Im Schachklub der Hochschule
fir Hydromelioration und Bauwe-
sen von Dshambul wurde vor kur-
zem die XXV. Einzelmeister-
schaft im Russischen Damespiel
unter den Sportlern der Kasachi-
schen Gesellschaft fiir Blinde aus-
getragen. Daran beteiligten sich
20 Spieler aus 15 Gebieten der
Republik. Es wurde um drei Va-
kanzen fir die = Republikmeister-
schaft gerungen. Mit 15. Punkten

von 19 moglichen kamen zugleich: -

zwei Damespieler Viktor Kobe-
lew, Sportler der Meisterklasse
von Taldy-Kurgan, und Anatoli
Bakumenko, Sportler ‘der ersten;
Leistungsklasse - von Aktjubinsk;
ans Ziel. Der erste Platz wurde
aber Viktor Kobelew nach dem
hoheren - Koeffizienten

ZUZespro- -

chen. Den dritten  Platz belegte
der Sportler der Meisterklasse
aus Talgar, Gebiet Alma-Ata, An-
garbai Dshamanbajew.

Das einigermaBen  gleiche
Spielniveau aller Teilnehmer des
Turniers brachte auferordentli-
che Spannung in den Wettkampf.
Blitzschnelle Kombination e n,
welitdurchdachte Zige hereiteten
den Anhidngern des weisen Spiels
wahres Vergniigen. A. Bakumen-
ko wurde fiir die beste Kombina-
tion mit einem Sonderpreis aus-
gezeichnet.

Zum SchluB veranstalteten die
Gastgeber ein Lalenkunstkonzert

v fiir alle Teilnehmer des Turniers.

Konstantin KUNZ
Dshambul

<8R

*
o

it

In. lefzter Zeit zeigen sich Ti-
ger_immer haufiger In Siedlun-

gen des Fernen Ostens  unseres
Landes. Eine der GroBkatzen
wagle sich sogar bis zu einer

Bushdltestelle an der Peripherie
von :Wladiwostok vor. Das Tiler
muste getotet werden, da die trau-
rige. Praxis zeigt: ein Tiger, dem
Haustiere leichte Beute waren,
wird nicht mehr im Wald jagen,
sondern ‘frither oder spiter — zu-
riickkehren. Deshalb wire eine
bloBe 'Betdubung der 200 Kilo-

Ti‘éer in der Stadt

ihr Riicktransport In die Talga
kein Ausweg gewesen.

Dieser Zwischenfall ist ein
besonders alarmierendes Beispiel
fir die komplizierte Situation, die
im Fernen Osten um den Amur-
tiger entstanden 1ist. Dank den
SchutzmaBnahmen wuchs sein Be-
stand von 170—190 Tieren - im
Jahre 1979 auf 290 im vergan-
genen Jahr. Nach Ansicht von
Spezialisten ist diese Zahl das
IXlnlmum fir die Erhaltung der

rt.

Der Einwohner von
Nikolai Kolotuchin hat fir die Frih-
jahrsarbeiten seinen Minitraktor in-
stand gesetzt, der ihm bereits mehre-
re Jahre bei der Bearbeitung seines
Gartens dienf. Der Minitraktor fand
auch in der Treibhauswirtschaft des
Befriebs Anerkennung, wo Nikolai
Kolotuchin tatig ist,

Der Mechaniker Kolofuchin hat
bei seinem Schlepper eigener Kon-
struktion den Motor eines Ish-56-
Krades eingebaut. Alle  vier Rader
sind Antriebsrader. Der Minischlepper
ist leistungsstark und sehr manévrier-
fahig. Kolotuchin will seine Méglich-
keiten durch zuséatzliche Anbaugeréa-
fe erweitern, an denen er gegen-
wartig arbeitet,

Unser Bild: Nikolai Kolotuchin mit

Ekibastfus

2N
S~
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17. Marz

Moskau. 9.00 Zeit. 9,50 FuBball-
rundschau, 10.20 Konzert des Blas-
orchesfers. 10.40 Das Spiel findet bei
jedem Wetter statt. Spielfilm. 1. und
2. Folge. 12.45 Nachrichten. 15.00
Nachrichfen. 15,20 Dokumentarfilme
aus der Sendereihe ,Unser Zeitge-
nosse”. 16,00 Der Agrar-Industrie-
Komplex des Gebiets Moskau .in
Aktion. 16,30 Divertimenfo. Konzert-
film. 17.00 Poesie J. Winokurows.
17.30 Wissenswertes uber Kleintiere.
17.50 John Field. Musikfilm. 18.45
Die Beschleunigung. 19.15 Heute in
der Welt. 19.30 Zeichentrickfilm.
19.50 Der Zigeuner. Spielfilm. 1.
Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Seiten der

sowjetischen Kunst. Literatur  und
Theater.  Dokumentarfilm. 6. Teil.
23.15 Heute in der Welf. 23.30 FuB-
ballrundschau.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik.- , 9.15 Der Har-
nist blast zum Appell. Dokumentar-
film. 935 Geschichfe. 8. Klasse.'
N. G. Tschernyschewski. 10.05 Rus-
sische Sprache. 1035~ Geschichte.
Wiederholung. 11.05 Zwei Porfrats:
Fernsehfilm. ~ 11.15 Astronomie. 0.
Klasse. Die Sterne. 12,05 Wissen-
schaft und Leben, 12,40 Astronomie.
Wiederholung, 13.10 Musikunter-
richt fir Lehrer. 14.10 Allgemeine
Biologie. Damit das Feld ergiebig
wird. 1440 Die Morgenrdte von
Paris, Spielfilm. 16.15 Nachrichten.
18.30 Nachrichten. "18.45 Ich ‘diene
der ‘Sowjetunion. = 19.45 Melodien

les Panorama. 20,30 Gute Nachf,
Kinderl  20.45 UdSSR-FuBballmei-
sterschaft: Schachfjor—Spartak. 21.30
Zeit. 22.05 Das Goldene  Vlies.
Spielfilm. .

Dokumen-
tarfilm. 18.30 Nachrichten. 18.35 Der
Preis des" Rekords,  Dokumentarfilm.
18.55 Die Wissenschaft Kasachstans.
Der Agrar-Industrie-Komplex — heu-
te wnd in Zukunff. 19.35 Musik der
Volker der Sowjetunion, Konzerf-
film. 20.00 Infermationsprogramm
,Kasachstan™, 20.20 In Kasachisch,
21.30 Moskau. Zeif. 22,05 Alma-Ata.
Aktueller Kommentar,

18. Mirz

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Sport ak-

tuell. 10.15  Wissenswertes (ber
Kleintiere. 10.45 Der Weg ins Dorf.
Dokumentarfilm. 11.15 Der Zigeuner,
Spielfilm. 1. Folge. 12.55 Nachrich-
ten. 15.00 Nachrichten. 1520 Doku-
mentarfilme  aus der  Sendereihe
Kommunisten der 80er Jahre'. 16.20
Konzert des Gesangs- und Tanzen-
sembles des Pionierpalasies von
Krasnojarsk, 17.05 Seiten der Ge-
schichte. Dokumentarfilm zum 115,
Jahrestag der Pariser Kommune.
17.50 Zeichentrickfilm. 18.00 Zwei
Welten — zwei | Politiken. ,Ster-
nenkriege und irdische Probleme".
18.45 Sport akfuell. 19.15 Heute in
der Welt, 19.30 Wissenschaft und
Technik. 20,10 Der' Zigeuner, Spiel-
film. 2. Folge. 21.30 Zeit, 22.05 Kon-
zert der Kunstmeister. 23.30 Heute
in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 19.15 Chamid Kara-
tajew. Dokumentarfilm, 9.35 Musik.
E. Grig. Peer Gynt, 10,05 Franzésisch
far Sie. 10,35 Peer Gynt. Wiederho-
lung. 11.05 Far Berufsschiler. Musi-
sche Erziehung. Normen der kom-
munistischen Moral, 11.35 Physik.
7. Klasse. 12.05 Schachschule. 12,40
Physik. Wiederholung. 13,10 Natur-
kunde. 2. Klasse. 13.30 Franzésisch
fir Sie. 14.00 Die russische Kunst En-
de des XIX. Jahrhunderts. W, Serow.
14,50 Aus dem Schaffen von I. Ba-
bel. 15,45 Die Helden. M, Scholo-
chows auf der Theaterbihne, 16.25

richten. 15.20 Dokumentarfilme

des. Heimatlandes. 20,00 Internationa-

. Alma-Afa. 18,00 In Russisch.’
Beim Schutz der Heimat.

Nachrichfen. 18.30 Nachrichten. 18.50
Rhythmische Gymnastik. 19.20 UdSSR-
Meisterschalt in Volleyball. 19.50
Aus der. Schatzkammer der Weltmu-
sikkultur. A. S. Dargomyshski. 20.30
Gufe Nacht, Kinderl 20.45 Das Brot-
gefreide — mein Schicksal. Popular-
wissenschafilicher ‘Film.  21.00 Mu-
sikkiosk, 21.30 Zeit, 22,05 Liebesge-

schichie  in Briefen. Spielfilm. 1.
Folge.
Alma-Afa. 18,00 In Kasachisch.

20.20 In Russisch.
gramm ,Kasachstan”. 2035 Fern-
sehstation ,,Puls’, Unsere Freizeit.
21.30 Moskau, Zeit. 22.05 Alma-Afa.
Aktueller Kommentar. 22,15 SiBer
Saft im GraB, Spielfilm.

. Informationspro-

19. Marz

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Zeichen-
frickfilm.  10.05 Klub der Reisenden.
11.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 2.
Folge. 12.25 Der Weg mindet am
Horizont. - ‘Popularwissenschaftlicher
Film. 12.45 Nachrichten. 15.00 Nach-
aus
der Sendereihe ,,Mensch und Natur”.
16.15 Konzert des Volksensembles
Metfallurg” aus Nowo-Troizk. 16.40
Frieden — Gewahr fir die Zukunff.
Dokumentarfilm ,Das Budapester
Tagebuch’. 17.15 Konzert. 17.30 Un-
sere Kotrespondenten  berichfen.
18.00 Lustige Noten. 18.15 Begeg-

inung der Schiler mit G. S. Baschta-

njuk, Schlosserbrigadier im Kamsker
Autowerk, Delegierte des XXVII.
Parfeitages. der KPdSU. 18.45 Unser
Garten. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 . _J. Heydn. Sinfonie Nr. 92

G-Dur. 20.00 Wenn du gesund sein

willsf. 20.15  Weltmeisterschaft  im
“Eiskunstlauf, 21.30 Zeit. 22.00 FuB-
ball-Cup der Pokalinhaber. ,Dyna-
mo” (Kiew) — ,Rapid” (Wien),
22.45 Heute in der Welt.

Zweites = Sendeprogramm. 9.00

. 'Morgengymnastik. 9.15 Start frei fir

uns. Dokumentarfilm. 9.35 Grundla-
gen der Informatik und der Re-
chentechnik. 9. Klasse. 10.05 Deutsch
far Sie. 10.35 Grundlagen der Infor-
matik und der Rechentechnik. 11.05
Far Berufsschiler. Astronomie. Die
Sterne. 11.35 Geschichte. 9. Klasse.
Der Leninsche GOELRO-Plan. 12.05
Die einfachen, komplizierten Bin-
senwahrheiten, Fernsehmagazin fir
Eltern. 12,40 Geschichte. Wiederho-
lung. 13.10 F. Chopin. 13.55 Deutsch
fir Sie. 14.25 Die Flucht. Spielfilm,
1. Folge. 16,05 Nachrichten. 18.30
Nachrichten. 18.45 Gemeinschaft,
Fernsehmagazin. 19.15 Kanzert. 19.30
Sendung fiirs Dorf. 20.30 Gute Nacht,
Kinder!  20.45 Gesundheit. 21.30
Zeit, 22.00 Liebesgeschichte in Brie-
fen. Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Afa. 18,00 - In. Russisch.
Uber die Nebenwirtschaften = der
Betriebe unserer Republik. 18.30
Nachrichten. 1835 Zwiegesprache.
19.00 Dokumentarfilm dber T. S. Pi-
ljukowa, Kardiologe des Pawlodarer
Gebiefskrankenhauses.  19.25 Kon-
zert. 20.00 Informationsprogramm
Kasachstan®, 20.20 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeif. 22,05 Alma-Afa.
Aktueller Kommentar,

|

20, Mirz

Moskau. 9.00 Zeif. 9.45 Das Gol-
dene Vlies. Spielfilm. 11.10 Aus der
Tierwelt. 12,10 Er wurde mitberech-
net, Dokumentarfilm. 12.40 Nachrich-
ten. 15,00 Nachrichten, 15.20 Doku-
mentarfilme. 16.30  Schachschule.
17.05 S. Prokofjew. Konzert Nr. 2.
fir Klavier und  Orchester G-Moll.
17.45 Das kosmische Zeitalter. Doku-
mentarfilm, 18.45 Auf Worte folgen
Taten. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Die Welt und die Jugend.
20.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 3. Fol-
ge. 21.30 Zeit, 22,05 Literatursen-
dung. 23.15 Heute in der Welf. 23.30
Konzert,

Zweites  Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar-
filme: Eine Unterrichtsstunde in Est-
nisch. 10. Minuten Gber Sara Turan-
chjewa. 9.35 Allgemeine Biologie.
10. Klasse.  10.05 Spanisch fir Sie.
10.35 Allgemeine Biologie. Wieder-
holung. 11.05 Fir Berufsschiler. Ge-
schichte. W. |. Lenin. ,Die nachsten
Aufgaben der Sowjetmacht”. 11.35
Naturkunde. 4. Klasse. 11.55 Unser
Garten. 12.25 Popularwissenschaltli-
cher Film Gber Mehrmaschinenbe-
dienung. 12.35 Naturkunde. Wieder-
holung. 12.55 Seiten der Geschichfe.
Der Mutterruhm. 13.45 Spanisch far
Sie. 14.15 Die Flucht. Spielfilm. 2.
Folge. 16.05 Nachrichten. 18.30
Nachrichten. 18.45 Dokumentarfilm.
18.55 Ein Haus wird gebaut. Spiel-

film. 20.00 Fir alle und fir jeden,
20,30 Gute Nacht, Kinder!  20.45
Rhythmische Gymnastik, , 21.15 Ab-

fallfréie ‘Versorgung. Populdrwissen-
schaftlicher Film. 21.30 Zeit. 22.05
Konzert. 22,20 UdSSR-Meisterschaft
in Basketball. , Shalgiris"—ZSKA.

Alma-Afa. 18.00 In  Kasachisch.
20.20 In Russisch.  Informationspro-
gramm « ,Kasachstan'. 20.35 Zum
V. KongreB der . Filmschaffenden
Kasachstans. 21.30 Moskau. Zeit.
22,05 Alma-Afa. Akfueller Kommen-
tar. 22.15 Jugendprogramm. 23.15 In-
ternationaler ~ Wettkampf  in Eis-
schnellaufen.

«.  FREItAg s
21. Midrz

Moskau. 9.00 Zeif. 9.45 W. Kikfa.
Russische Miniaturen. 10.05 Die Welt
und die Jugend. 10:40 Konzert der
Laienkunstkollektive '— Preistrager
des Komsomol. 11.10 Der Zigeuner.
Spielfilm. 3. Folge, 1230 Nachrich-
ten, 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku-
mentarfilme , aus . der Sendereihe
.Landliche Horizonte”. 16.00 Russi-
sche Sprache.. 1630 Konzert
des Violoncello-Ensembles des
Staatlichen = Akademischen Sin-
fonieorchesters . der UdSSR.
17.00 Wissen ist' Macht. Popular-
wissenschaftliches Magazin. 17.30
Die Brider des Helden. Spielfilm.

18,40 Das Schicksal einer Neuerung.
Dokumentarfilm. 19.15 Heute in der
Welt. 19.30 Mensch und Gesetz.
20.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 4.

Folge. 2130 Zeit. 2205 Welimei-

sterschaft im  Eiskunstlauf. 23.20
Heute in der Welt. 23.35 Lied 86.
Zweites Sendeprogramm. 9.00

Morgengymnastik. 9.15 Die Hauser.
Dokumentarfilm. 9.35 Erdkunde. 8.
Klasse. 10.05 Englisch fir Sie. 10.35
Physik. 8. Klasse. 1205 Die Poesie
von Michail Lukonin. 12.40 Physik.
Wiederholung. 13.10 Geschichte. 7.
Klasse, M. W. Lomonossow. 13.35

schaftlicher Film. 14.15 Musische Er-
ziehung. Normen der kommunisti-
schen Moral, 14,45 Popularwissen-
schaftlicher ., Film tber Computer.
15.05 Aus dem Schaffen von Gabriel
Garcie Marces. 16,05 Nachrichten.
18.30 Nachrichten, 18.45 Unser Heim.
Fernsehmagazin. 19.30 Meister der
Oper, M. Callas, 20.30 Gute Nacht,
Kinder! 20.45 Volksmelodien. 21.00
Dokumentarfilm Uber Riga. 21.30
Zeit. 22.05 Ein sorgenvolles Alter.
Spielfilm.

Alma-Ata, 18,00 In Russisch.
Wissenswertes Uber den Zivilschutz,
18.30 Nachrichten. 18.35 Der Schul-
rat empfiehlt, 19.20 Die neue Welle.
Dokumentarfilm. 19.40 Konzert. 20.00
Informationsprogramm , Kasachstan'',
20.20 In Kasachisch, 21,30 Moskau.
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Kesdessu.

. Sonnabend. -
22, Mirz

Moskau. 9.00 Zeif. 9.45 Es singen
die Maschinenbauer von Kopejsk.

Fernsehstudio Tscheljabinsk. 10.05
Die einfachen, komplizierten Bin-
senwahrheiten. Fernsehmagazin fir

Eltern. 10.35 Weshalb  und warum?
11.05 Gesundheit. Dokumentarfilm.
11.50 Der Zigeuner. Spielfilm, 4. Fol-
ge. 13.15 Fir alle und fir jeden.
Sparen im Alltag. 13.45 Weltmeister-
schaft im Eiskunstlauf. 15.00 Heu-
te in der Welt. 15.15 Uber die Zeit

und lber sich selbst. Poetische An-

< Gast. ,Kabat — Lehrling des Zaube-

Englisch fiir Sie. 14.05 Popularwissen-+

thologie. E. Bagrizki. 15.35 Gemein-
schaft. Fernsehmagazin. 16.05 Augen-

scheinlich-unwahrscheinlich. 17.05
Das Ufer. Spielfilm. 1. und 2, Fol-
ge. 19.25 Im Kreise der Freunde.

21.30 Zeit. 22.05 Konzert des Volks-
kinstlers der RSFSR R. Ibragimow.
22,55 Weltmeisterschaft im Eiskunsf-
lauf, 24,00 Nachrichten.

Zweifes Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Komm mit,
wirst's sehen... Dokumentarfilm. 9.30
Rhythmische Gymnastik. 10.00 Mu-
sikprogramm der Morgenpost, 10,30
Ober das Leben und Schafien von
Abai Kunanbajew., 11.30 Die Mos-
kauerin, 12.55 Okologisches Tage-
buch. 13.15 Zeichentrickfilm. 13,25
Dein Sohn, Erde. Spielfilm. 3. Folge.
14.30 Das letzte: Wiedersehen. Doku-
mentarfilm, 20.30 Gute Nacht, Kin-
der! 20.45 Wir bauen den Kommu-
nismus auf. Kunstausstellung. 21.30
Zeit. 22,05 Filmkomaodie.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 10.25  Nachrichten. 10.30
Moskau. Dokumentarfilm dber das
Leben und Schaffen Abai Kunanba-
jews. 1130 Alma-Afa. Aus der
Welt des Schonen. 12.00 Der Kater
und der Fuchs. Biahnenauffihrung.
1220 Ein Veteran lebt unter .uns.
12.40 Literatursendung. 13.05 Uber
Frauen — Teilnehmer des GroBen
Vaterlandischen Krieges. 13.50 Die
Jagd nach einer Million. Spielfilm.
1. Folge. 14,55 Konzerffilm. 15.35
In Kasachisch. 20.00 In Russisch.
Informationsprogramm ,,Kasachstan”.
20.20 Estradeprogramm. 21.00 Infer-
nationaler Wettkampf in Eisschnel-
laufen. UdSSR—DDR. 21.30 Moskau.
Zeit. 22.05 Alma-Afa. Die Jagd nach
einer Million. Spielfilm. 2. Folge.

23. Miarz

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Rhyfhmi-
sche Gymnastik. 10.10 Die Rafsel der
atmosphdrischen Wirbelwinde. Po-
puldrwissenschaflicher Film. 10.25 12,
Sport-Lottoziehung. 10.35 Der Wek-
ker. 11.05 Ich diene der Sowjetuni-
on. 12.05 Musikprogramm der ,,Mor-
genpost’. 12.35 Klub der Reisenden.
13.35 Musikkiosk. 14.05 Sendung firs
Dorf. 15.05 Begegnungen in der
Sowjetunion. 15.20 Der Maskenball.
Spielfilm. 17.05 Beim Marchen zu

rers”. Zeichentrickfilm. 18.50 Infer-
nationales Panorama. 19.30 Ade, bis
Frihjahr. Dokumentarfilm, 20.25 Es
singt und erzihlt die Volkskinstlerin
der UdSSR K. I. Schulshenko. 21.20
Zeit. 22,00 Weltmeisterschaft im Eis-
kunsflauf. 24.00 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. = 9.00
Morgengymnastik, 9.15 Filmkomadie.
10.20 Venta, Dokumentarfilm. 10.30
Es spielt der Verdiente Kinstler der
RSFSR  B. Feoktistow (Balalaika).
10.55 Muttis Schule. 11.25 Sendung
des Fernsehens der Ukrainischen
SSR. 12.50 Russische Sprache. 13.20
Dein Sohn, Erde. Spielfilm. 4. Folge.
14.25 Unsere Korrespondenten be-
richten. 14.55 Musikprogramm. 15.30
UdSSR-Meisterschaft in Volleyball.
16.30 Das rote Sormowo. Dokumen-
tarfilm, 17.00 Die Welt und die Ju-
gend. 17.35 Aus der Tierwelf. 18.35
Werbung. 18.40 Aus der Schatzkam-
mer der Weltmusikkultur. H.-F. Hen-
del. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.50
Dokumentarfilm dber Pakistan. 21.00
UdSSR-Meisterschaft  in Schisport.
21,30 Zeit. 22.00 Wer ermordefe Ra-

chel C. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und
Russisch. 10.00 Orken. Programm fir
Schiler. 10.30 Gute Laune. Konzert.
11.10 Es gab mal Wunder. 11.35 Wir
gehen mit sechs Jahren in die Schule.
12.00 Vorsicht, Schildkrote! Spiel-
film. 13.25 Der Quell. Konzert. 14.00
Zeichentrickfilm. 14.15 In Russisch,
Filmspiegel. 14.30 Der Sekretdr des
Stadtparteikomitees.  Bihnenauffiih-
rung. 16.15 Die Natur und wir. 17.00
UdSSR-FuBballmeisterschaft. Kai-
rat" — ,Torpedo” (Kutaissi). 18.45
Es singt M. Maksutow. 19.00 Infor-
mationsprogramm , Kasachstan". 19.35
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit.
2205 Alma-Ata. Das Zigeuner-
glick. Spielfilm,
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	Investitionen rentieren sich

	M. GORBATSCHOW

	Im Zeichen fortschrittlicher Veränderungen

	Auch künftig für Frieden

	Weitere Schritte gegen UNO geplant


	vorteilhaft

	Es lebt in Bulduri ein Dichter

	Julia DRUNINA

	Ich hab’ den Nahkampf...


	drei Kreise

	Tagebuch des Lebens

	Babuschkin—Gagarin

	Sergej JESSENIN


	Beweis

	Rosa PFLUG


	Fichte und ich

	SCHLICHOW Das war

	Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters


	Ein Kunstwerk, das uns erschüttert hat

	Wir möchten uns öfter treffen

	Eine neue Seite des Schulpraktikums

	Kulturmosaik

	Junge Stimmen

	Gastspielreise durch den Rayon

	In der Werkhalle

	Konstantin KUNZ Dshambul

	Rudi RIFF

	Montag

	17, März


	Mittwoch

	Dienstag

	18. März

	19. März


	Freitag

	21. März


	Sonntag

	23. März


	Donnerstag

	20. März


	Sonnabend

	22. März







